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No. 89. Montags den 30. July 1821. 


Berlin, vom 26. July. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Kam⸗ 
merherrn es Albert von Sack den 
Grafen: Stand zu ertheilen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Gehei⸗ 
men Kanzlei Director vom Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenhelten, Geheimen of⸗ 
rathe Poll, den rothen Adler⸗Orden dritter 
Claſſe zu verleihen geruhet. 


Wien, vom 16, July. 


Schon am gten find die Fuͤrſten Georgius 
Dpfilanti, eln juͤngerer Bruder des Alexander, 
und Kantakuzeno, auch der juͤngere, welcher 
aus der Wallachei vom Obergeneral abgeſandt 
worden, von Trieſt nach dem Peloponnes aus⸗ 
gelaufen, um das n übernehmen, 
und die zerſtreuten Kräfte in Griechenland zu 
vereinigen. Wir erſehen von verſchledenen 
Seiten, daß ſich der Aufſtand dort. über die 
Kambunlſchen Gebirge bis an den Axtos aus⸗ 
gebreitet hat. Dadurch wäre die gegen den Ali 
Paſcha noch das Feld behauptende fültanifche 
Macht vollkommen abgeſchnitten und aller 
Verbindung beraubt. E 

Auch hat ein am 2ten d. M. in Belgrad ein⸗ 
getroffener Tartar die Nachricht übecbracht, 
daß der gegen Ali Paſcha vor Janina geſtan⸗ 
dene Haſſein Paſcha ſich mit feinen Truppen 
in Eilmaͤrſchen nach Macedonien zuruͤckzlehe. 


Schon fruͤher waren viele griechiſche Schiffe 
vor dem Hafen von Solonichi erſchienen. 
Vom Mapn, vom 6. July. 

Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt folgenden 
Artikel: „Die theilnehmende Neugier des Pur 
blikums iſt jetzt wohl mit Recht ſehr geſpannt, 
welche Entſchlietzung dle chriſtlichen Mächte 
ruͤckſichtlich der Türkei faſſen möchten, da fie, 
durch manche in der Perſon ihrer Geſandten 
ihnen wiederfahrne Beleidigung, und die groͤb⸗ 
lichſte Verletzung aller voͤlkerrechtlichen Obſer⸗ 
vanzen, ſich gewiſſermaßen herausgefordert ſe⸗ 
hen. Ein Gouvernement, das in dem Grade 
erſchlafft iſt, daß es die Ausbruͤche der Volks⸗ 
Wuth zu verhindern nicht mehr im Stande iſt, 
und deſſen bewaffnete Macht keine andere 
Richtſchnur ihrer Handlungen mehr kennt, als 
die Motive des eignen rohen Willens, gefaͤhr⸗ 
det, bei laͤngerm Fortbeſtehen, den allgemeinen 


Rechtszuſtand der Nachbarſtaaten wohl in ho⸗ 


hem Grade und auf die unmittelbarſte Weiſe. 
Erſt kuͤrzlich aber iſt der Grundſatz ausgeſpro⸗ 
chen und in Anwendung geſetzt worden, daß, 
fuͤr ben Eintritt eines ſolchen Falles, die ho⸗ 
hen Souveraine fuͤr ihre Pflicht erachteten, 
thatige Theilnahme an den innern Angelegen⸗ 
heiten anderer Staaten wirkſam zu äußern, 
Zieht man alle ſeither von den hohen chriſtli⸗ 
chen Souveratnen, insbeſondere von Rußland 
und Oeſterreich, in dieſer Hinſicht gethanenen 
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rltte in genauert Erwaͤgung, fo ſcheint aus 

8 5 hervorzugehn, daß dieſelben die ge⸗ 
genwaͤrtige Noth der ottomanniſchen Regie 
rung allerdings nicht dahin benutzen wollen, 

um Laͤnder⸗ Werbungen auf deren Koſten zu 
machen. Dieſe Intentionen entſprechen ganz 
den hochherzigen Principien, weiche bis jetzt 
ihrem politiſchen Betragen, und zwar erſt 
neuerdings bei or e der italieniſchen 
Staatshändel, zum Grunde lagen. Von die⸗ 
fen Motiven ausgehend, dürfte man auch wohl 
den richtigen Maaßſtaab finden, um des Kai⸗ 
ſers Alexander Erklaͤrungen, in Beziehung auf 
das Unternehmen des Fuͤrſten Ypftlanti, zu 
beurtheilen. Schon laͤngſt hat die Öffentliche 
Meinung dem Cabinette von St. Petersburg 
die Abſicht unterſtellt, als ſtrebe daſſelbe die 
„Grenzen des ruſſiſchen Reichs bis an den Bos⸗ 
phorus auszudehnen. Dieſe Muthmaaßung 
wuͤrde unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden 
Beſtaͤtigung erhalten haben, da Ppſilanti in 
ruſſiſchen Dienften ſtand, waͤre dieſelbe nicht 

auf amtlichen Wegen widerlegt worden. Zu 
weit würde man aber wohl in den desfallſigen 
Conjecturen des Gegentheils gehen, wenn man 
aus diefen Erlaſſen die Folgerung ziehen woll⸗ 
te, daß, in dem vorſeyenden Streite zwiſchen 
fortbeſtehender Tyrannei einer Seits, und den 
Beſtrebungen zur Wiedereroberung eines ge⸗ 
ſetzmaͤßigen Zuſtandes von Seite eines durch 
fortdauernde Gewalt bis zur Verzweiflung 
gereizten Volkes, der erhabene und menſchen⸗ 
freundliche Selbſtherrſcher aller Reußen ſich 
für die Sache der widerrechtlichen Zwingherr⸗ 
ſcher 1 hätte erklären, ja dleſer auch 
nur auf diplomatiſchen Wegen ſeine Billigung 
hätte bezeigen wollen. — Mehrere Tuͤrken⸗ 
freunde haben ſich feither bemüht, die Erfolge 
der Anſtrengungen der Griechen um des willen 
in Zweifel zu ziehen, weil es ſeither der doch 
bei weitem furchtbareren Macht der Ruſſen, 
ſelbſt in Vereinigung mit Oeſtreich, noch nie⸗ 


mals gelungen, bedeutende Fortſchritte gegen 


die Feinde der Chriſtenheit zu machen. Um 
wie viel weniger, meynen dieſe, koͤnnte es den 
Griechen gelingen, gegen dieſelben jetzt etwas 
auszurichten, da ein früherer Verſuch, worin 
ſie von Rußland unterſtuͤtzt, wirkungslos ge⸗ 
blieben, und dieſelben ſogar ohne zureichende 
Waffen und andere Kriegserforderniſſe ſich 
befanden. Ohne in die Einzelheiten einzugehn, 


deren Juſammenfluß die gegen das osmaniſche f 


Reich von der Donau aus unternommenen An⸗ 
griffe ſcheitern machte, wollen wir nur im All⸗ 
gemeinen bemerken, daß eine Armee, die, von 
dieſen Punkten aus, durch die geographiſche 
Lage genoͤhigt iſt, ſich zu dirt iren, mit allen 
denjenigen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen hat, 
die ein Feldzug mit ſich führt, den man durch 
Nachführung der Subſfiſtenzmittel fortſetzen 
kann. Daher iſt es denn auch gekommen, da 

die ruſſiſchen Armeen insbeſonder, ſelbſt wenn 
ſie dieſſeits der Donau gar keinen, oder nur 
geringen Widerſtand fanden, doch gewoͤhnlich 
kaum am Ende des Feldzugs bis an dleſen 
Strom vordringen konnten. Inzwiſchen war 
die Pforte im Stande, dis dahin Vorbereitun⸗ 
gen zu treffen, um den vorrückenden Fein den 
bedeutende Streitkraͤfte entgegen zu ſtellen, 
nud ſiegten alsdann auch die Ruſſen, fo war 
es ihnen doch niemals moͤglich, den Sieg bis 
in das Herz des Reichs zu verfolgen, indem 
fie, als einen noch furchtbarern Gegner, aber⸗ 
mals den Mangel zu bekaͤmpfen fanden, da 
die Tuͤrken die Gewohnheit haben, wenn fie 


zum Ruͤckzuge genoͤthigt werden, die von ih⸗ 


nen geraͤumten Bezirke in Einoͤden zu verwan⸗ 
deln. Man kann ſich einen Begriff von den 
Schwierigkeiten machen, denen ein Feldzug 
in jenen Gegenden unterworfen iſt, wenn man 
erfaͤhrt, daß bei der Armee des Feldmarſchalls 
Romanzow in den Jahren 1773 und 1774, die 
noch nicht 80,000 Mann zählte, ſich 73,000 
Pferde zur Nachfuͤhrung der Mund > und 
Kriegsbedärfniffe befanden. — Gewiß wuͤr⸗ 
de man ſehr irren, wenn man annehmen 
wollte, daß die Griechen Mangel an Waf⸗ 
fen und andern Kriegs⸗Erforderuiſſen lei⸗ 
deu. Große Vorraͤthe hievon befinden ſich in 
Malta und Sicilien, in Gemaͤß heit derjenigen 
Handelsſpeculationen, wozu die legten Ereig⸗ 
niſſe im Suͤden Italiens die Veranlaſſung ge⸗ 
geben, aufgehaͤuft, und es iſt keinem Zweifel 
unterworfen, daß jetzt von dort aus eine bes 
deutende Einfuhr dieſer Artikel nach den Käften 
Griechenlands betrieben wird, der um fo we⸗ 
niger Hinderniſſe un Wege ſtehen, da die Hel⸗ 
lenen Herren der Meere in jenen Gegenden 
find. Es iſt allerdings wahrſcheinlich, daß fie 
an Belagerungsgeſchuͤtz Mangel leiden; jedoch 
find die tuͤrkiſchen Feſtungen in den inneren 
Provinzen des Reichs in zu ſchlechtem Zuſtan⸗ 
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de, als daß hieraus den Fortſchritten der 
Griechen bedeutende Hinderniſſe erwachſen 
ſollten, auch iſt es ſchon durch den Erfolg er⸗ 
wieſen, daß fie dieſe zu überwinden im Stande 
- find. An einer zureichenden Feldartillerie kann 
es ihnen aber um ſo weniger gebrechen, da ihr 
in den letzten Jahren ſo ausgebreiteter See⸗ 
handel ihnen die Gelegenheit gegeben, ſich 
folhe auf Handelswegen, und unter dem 
Vorwande der Bewaffnung ihrer Kauffahrer, 
zu verfchaffen. Am Schluſſe dieſes Artikels. 
ſey uns noch eine Bemerkung erlaubt. Es 
duͤrfte Perſonen geben, welche der Meinung, 
daß es den von den hohen Souverainen aus⸗ 
geſprochenen Grundſaͤtzen ihres politiſchen Be⸗ 
meſſens, dem monarchiſchen Princip nämlich 
und dem der Legitimitaͤt zuwiderlaufen moͤchte, 
wenn dieſelben, im gegenwaͤrtigen Kampfe, den 
um Wiedereroberung ihrer politiſchen und re⸗ 
ligtoͤſen Exiſtenz ringenden Griechen auf irgend 
eine Weiſe Billigung ihres Unternehmens an 
den Tag legten. Ohne uns desfalls in eine 
factiſche Conjectur einzulaſſen, glauben wir 
uns doch im Allgemeinen zu der Behauptung 
berechtigt, daß im vorliegenden Falle weder 
das eine noch das andere ſich compromittirt 
befinden koͤnne, da die Tuͤrkei niemals unter 
den Beſtimmungen des poſitloen europäiſchen 
Voͤlkerrechts begriffen ſeyn kann. Der Grund 
dieſer Auſchließung leuchtet deutlich hervor, 
und erhaͤlt im gegenwaͤrtigen Augenblicke mehr 
als jemals Stabilität. Derſelbe liegt darin, 
daß die Tuͤrken ſelbſt, in ihren Beziehungen zu 
den chriſtlichen Staaten, ſowohl im Frieden 
als im Kriege, ſich niemals an die durch ge⸗ 
genſeitige Uebereinkunft zwicchen dleſen feſtge⸗ 
fegten voͤlkerrechtlichen Normen gebunden, 
dieſe daher auch nur ſich für verpflichtet erach⸗ 
ten können, den Forderungen des natuͤrlichen 
Voͤlkerrechts gegen jene zu genuͤgen. Hier⸗ 
durch ſtellen fie ſich noch immer um eine bedeu⸗ 
tende Stufe über die tuͤrkiſche Regierung, wel⸗ 
che ſelbſt dieſen Forderungen nicht ſelten aufs 
Groͤblichſte entgegengebandelt hat. Erwaͤgt 
man aber die Motive, welche jenen Principien. 
unterliegen, und die in der Abſicht beruhen, 
der Geſetzloſigkeit und Anarchie vorzubeugen, 
worein die Voͤlker verſinken wuͤrden, wenn der 
ungebildete Haufe es ſich anmaaßen wollte, 
Veranderungen in den beſtehenden Staats for⸗ 
men wigkͤͤhrlich zu bewirken, und Die Dyna⸗ 


ders der jungen Leute, verfuͤhrt, 


ſtien, nach den Impulſen aufgeregter Lelden⸗ 
schaftlichkeit, eigemächtig zu wechſeln, ſo dürfte 
man hierdurch ſogar zu einer gegentheillgen 
Schlußfolgerung ſich veranlaßt finden. die 
Regierungsweiſe des Padiſhah zu Conſtanti⸗ 
nopel und feiner Weffiere hat ſchon laͤngſt in 
den kuͤrklſchen Provinzen einen Zuſtand abfolus 
ter Rechtsloſigkeit hervorgebracht, und da es 
hier nur auf die bezielten Wirkungen ankoͤmmt, 
fo möchte wohl kein des Staats- und Voͤlker⸗ 


rechts Kundiger einen Widerſpruch darin fin⸗ 


den, wenn die erhabenen Souveraine es ihrer 
hohen Weisheit für angemeſſen erachten woll⸗ 
ten, die urfächlichen Hinderniſſe, die der Er⸗ 
reichung der von ihnen beabſichtigten Zwecke 
entgegen ſtehen, auch in dieſer Beziehung zu 
heben.“ 5 257 4 
Zuͤrich, vom 9. July. 

Bei der Eroͤffnung des Landtages am aten d. 
waren nur zwei fremde Miniſter gegenwaͤrtig, 
der Preußiſche und der Spaniſche. In der 
Eingangsrede ſprach der Präfident (Hr. Weiß) 
über die Maaßregeln' der verbündeten Maͤchte 
im vergangenen Fruͤhjahre, denen er vollen 
Belfall ertheilte. In der erſten Sitzung drück 
te er ſich noch Fräftiger und weitläuftiger uͤber 
dieſen Gegenſtand aus: „Europa, ſagte er, 
verdankt den weiſen und edelmüthigen Vers 
fuͤgungen der verbuͤndeten Mächte fein Heil 
und ſeine Exiſtenz. Eine Faction in Sranks 
reich bedrohte den Koͤn gl. Thron. Dieſes bes 
weifen die zahlreichen Verſch woͤrungen, die von 
allen Seiten ausgebrochen find. In Oeutſch⸗ 
land haben Schrififieller, deren Grundfäge 


eben ſo gefährlich ſind, als die Art und Wen⸗ 


die Gemuͤther, beſon⸗ 
deren Koͤpfe 
ſich fo leicht beruͤcken laſſen, Als ihr a 
Eine zuſammenhaͤngende Verſchwoͤrung berei⸗ 
tete den legitimen Thronen den Untergang ; die 
Haͤupter derſelben gaben ſich kaum die Muͤhe, 
ihre Abſichten zu verbergen.“ — Hierauf ging 
Hr. Weiß zu den Erelgniſſen im Suͤden, in 
Neapel, in Piemont uͤder, und entwarf eine 
lebendige Schilderung der dortigen Revolutio⸗ 
nen, und der angewandten Mittel ſie zu been⸗ 
digen. Die Rede des Praͤſidenten verdient um 
ſo mehr Beifall, da er, um die darin enthal⸗ 
tenen Grundfäße aufſtellen zu koͤnnen, wie es 
heißt, von Seiten mehrerer Mitglieder des 


dung ihres Vortrages, 


920 ber helvetiſchen Tagſatzung kam am sten 
D. M. der Antrag der franzoͤſiſchen Geſandt⸗ 


Staats raths von Zürich Wide ans 
ben, er bei Hrn. Fre en 
Ihre Meynungen hat ankaͤmpfen muͤſſen. 


ſchaft zur Sprache: das Niederlaſſungsrecht 
franzoͤſiſcher Buͤrger in der Schweiz, nach der 
Beſtimmung des 1803 (von Bonaparte) durch⸗ 
geſetzten Buͤndniſſes, fortdauern zu laſſen. Es 
erklaͤrten ſich aber mehrere Stände dagegen, 
beſonders auch aus dem Grunde: daß die Ju⸗ 


den, dle volles Bürgerrecht in Frankreich ge⸗ 


nleßen, dann Schaarenweiſe nach der Schweiz 
einwandern, und alles buͤrgerliche Gewerbe 
verkuͤmmern, und die National- Wohlfahrt 
gefährden möchten, 
Paris, vom 18. July. 

Am ısten war Empfang bei Sr. Majeftät in 
St. Cloud. 9 

Der Pairshof hat, nach erfolgter Wegraͤu⸗ 
mung aller Hinderniſſe, ſeine Berathſchlagun⸗ 
gen über die Verſchwoͤrung vom 19. Auguſt 


geſchloſſen und das Urtheil vorgeſtern oͤffentlich 


über die Angeklagten geſprochen. Es lautet: 
daß über Maziau fuͤr jetzt nicht zu beſchließen 
ſey; daß 24 Angeklagte freigeſprochen find; 
daß Nantil, Lavocat und Rey in contumaciam 
zum Tode verurtheilt ſind; Laverderle zu fuͤnf⸗ 


jaͤhriger Haft und 2000 Fr. Buße; Trogoff 


und Delamotte ebenſo; Robert und Gaillard 
zu fuͤnf Jahr Haft und 500 Fr.; Loritz zu zwei 
Jahr Haſt und 500 Fr., und alle neun Ver⸗ 
urtheilte ſolidariſch zu den Gerichtskoſten. 
Die Erzaͤhlung des deppelten Mordes im 
Gehoͤlz von Beulogne bedarf einiger Berichti⸗ 
gungen. Das Frauenzimmer wußte nicht, daß 
Hr. v. Th. vermaͤhlt ſey. Sie erfuhr es, wollte 
mit ihm brechen, ließ ſich aber noch zu elner 
Abſchiedsunterredung im Schloͤßchen Madrlt 
bereden. Hier ſchrieb er an ſeine Gattin und 
an ſeine Mutter, und erbot ſich hierauf, dle 
Geliebte nach Haufe zu fahren. Kaum einge⸗ 
ſtiegen, hlelt er ſie bei den Haaren und druͤckte 
ein Piſtol auf ſte ab, welches aber verſagte. 
Sie ſtuͤrzte aus dem Wagen, entfloh, und 
jetzt erſchoß ſich Th. mit einem zweiten Plſtol. 
Man fand ihn todt und in feinen Händen die 


Haube und den Kamm der Dame. 


Ote Erben des Mobiliars von Bonaparte 
ſind bekanntlich General Bertrand und Graf 
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Montholon. Unter bleſem Mobillar befinde 


ſich viel ſchoͤnes Silberzeug und koſtbares Por⸗ 


zeflain aus der Fabrik von Sôvpres. 


Das Journal des Debats glebt einen Auszug 
aus dem Friedenstractat von Kainardgi im 


Jahre 1774 zwiſchen Rußland und der Türkei, 


worin erſteres die Moldau und Wallachei unter 
10 Bedingungen zuruͤckglebt, deren vornehm⸗ 
ſten find: 1) daß die cͤͤrkiſche Regierung ihre 
Unterthanen menſchlich behandele, ſie nicht 
durch Auflagen bedruͤcke, ihre Vorſtellungen 
anhoͤre und ihnen die Vortheile belaſſen ſolle, 
die fie unter Machmnd IV. genoſſen, 2) daß 
es den ruſſiſchen Botſchaftern bei der Pforte 


erlaubt ſeyn ſolle, ſo oft es die Umſtaͤnde er⸗ 


fordern werden, zu Gunſten der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer einzufommen. ö 

Einige Perſonen zu Paris, ſagt die Ga- 
zetie.de France, unter andern Milltaird, has 


ben vor einiger Zeit Geſchenke vom Fuͤrſten 


Dpfilanti erhalten, namentlich Taback. 

Der Conſtituttonel will wiſſen: die Ruſſen 
waren in Galacz eingeruͤckt und zoͤgen in for⸗ 
cirten Maͤrſchen gegen das Balkangebuͤrge und 
Conſtantinopel u. dgl. m. 

„Auch in Smyrna hat, dem Vernehmen nach, 
der ruſſiſſiche Conſul, Hr. Bernard, die Kanf⸗ 
leute und Schuͤtzlinge feiner Nation aufgefor⸗ 
dert, ſich zur Einſchiffung auf den erſten Be⸗ 
u — zu ben 

Man ſchreibt aus Drieſt: der Paſcha von 
Bosnien habe den 1 Frtedens⸗ 
vorſchlaͤge gemacht; noch aber kenne man ihre 
Antwort nicht; die Servier nehme er auf Be⸗ 
fehl der Pforte genau in Obacht. 

Der Conſtituttonell giebt aus Athen 
vom 25. May einen Bericht uber die Eroberung 
dieſer Stadt burch die Griechen, wo nun die 


Kreuzesfahne auf dem Pantheon wehe. Am 


7ten ruͤckten 2000 Griechen von Marathon her 
an, „nachdem die Tuͤrken einen Theil ihrer 
Familien nach Eubda geflüchtet hatten. Die 
Griechen nahmen fefort die Waͤlle ein, ohne 
einen Mann zu verlieren und eroͤffneten am 
sten das Feuer auf die Citadelle, wo einige 
Haͤuſer beſchaͤdtgt wurden. Ar Toten, nach⸗ 
dem fie einen Geſchuͤtzbark aus Hydra 
eroͤffneten fie die Tranchee zwiſchen dem Denk⸗ 


mal des Philopappos und der Anhoͤhe des 


Areopags, unter halber Schuß weite von der 


Citadelle, und ihr Feuer, obgleich schlecht ge⸗ 


erhalten, 


9 


Be) 


eicher, brachte boch das ſchlechtere der Türken 


zum Schweigen, die, aus Mangel an Waſſer und 


Munition, ſich erboten, nach Euboͤa abzu⸗ 


* 


Theſſolonich 


ai und die Erlaubniß auch dazu erhielten. 
Am ıgten wurde das Le Deum in der Haupt⸗ 
kirche gefungen und ein Areopag eingeſetzt. 

Ein anderes Blatt meldet aus Corfu vom 
15. Juny: „Der Großbrittaniſche Botſchaf⸗ 
ter ſey, unter dem Vorwande der Krankheit 
ſeiner Gemahlin, mit derſelben dort angekom⸗ 
men. Die Fregatte, welche ihn uͤberbracht, 
ſey von der griechiſchen Flotte bei Tenedos ſa⸗ 
lutirte worden und Se. Herrl. habe auf dem 
Admiralſchiff derſelben ein Mittagsmahl ans 
genommen. Er habe gefragt, womkt er ihnen 
dienen könne; fie hätten blos Pulver gewuͤnſcht 
und der Dinifier habe ihnen ſofort einige Faͤf⸗ 
fer an Bord geſchickt. b . 
Ferner wird wiederholt, daß alle feſten 
Schloͤſſer Morea's, das von Patras mit eins 
geſchloſſen, an dle Peloponneſier übergegangen 

feyen. Einige Osmanlins hatten gewaͤhnt, 
ſich in einem ſonſt feſtgeweſenen, auf einer 
Anddͤhe belegenen Plage halten zu koͤnnen; 
allein da die Grtechen ihnen Waſſer und Lebens⸗ 
mittel abgeſchnitten, wären ſie alle jaͤmmerlich 
umgekommen. 5 a \ 

Auch heißt es: ber Paſcha von Negropont 
(Euboͤa) habe nach Einnahme Athens und der 
Schloͤſſer von Attika und Livadien, eillgſt 
3000 Mann zuſammengebracht, und ſey den 
Euripos bei Chalkis paffirt. Perrhaͤbos aus 
dem Peloponnes aber ſey ihm entgegengezogen, 
und habe ihn am Aſopos zwiſchen Oropos und 
Scamino (dem alten Anlis) fo geſchlagen, daß 
feine Schaar größtentheiis zerſtreut und ges 
tödtet worden. Der Paſcha ſelbſt ſey, wie 
man glaube, dort gefallen. 

Ein Geruͤcht ging, daß auch das wichtige 
ber ſey. 

Nach Einigen ollen die Ruſſen ſogar in zwei 
Colonnen in die Moldau eingerückt ſeyn ꝛc. 

1 B Boͤrſeuliſte.) 
Marſeille, vom 10. July. 

Die aus den Haͤfen des ſchwarzen Meeres 
zuletzt in Marfeille eingetroffenen Berichte 
ſtimmen großen thells darin uͤberein, daß man 
einen Kriegsausbruch zwiſchen Rußland und 
der Pferte für ſehr wahrſcheinlich halt, und 
daß der ruſſiſchen Suͤdarmee unter Graf Witt⸗ 

genſtein ſeit Kurzem beträchtliche Verſtaͤrkun⸗ 
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gen zugekommen find, Nach den elben Ber 
richten Hätte der ſehr miß handelte rufſißche Se⸗ 
fandte von Bufukdere abreiſen wollen, waͤre 
aber an der Abveife durch die tuͤrkiſche Reuter, 
rung verhindert worden. Nuͤrsb. Zelt.) 
Madrit, vom 4. July. 5 

Die Reiſe des Königs nach den Bädern bon 
Sacedon iſt a5 ee 0 2 er 

Es ſcheint, daß Merino nach Frankreich 
entkommen. Seine Bande iſt nicht mehr vor⸗ 
handen. Der Kriegsminiſter hat unterm z2ſten 
v. M. ein Dankſchreiben an den General Em⸗ 
pecinado erlaſſen, als er ihn vom Befehl abrlef. 

Liſſabon, vom 6. Julz. Bi 

Se. Mafeftät haben gleich nach Hoͤchſtihrer 
Ankunft folgende drei Decrete der Cortes be⸗ 
ſtätigt. 1) Daß Se. Majeſtaͤt keinem Aus⸗ 
laͤnder ein Amt geben, ohne ausdruͤckliche Ge⸗ 
nehmigung der Cortes. 2) Daß Allerhoͤchſt⸗ 
Dieſelben, bis zur ſoͤrmlichen Begrundung der 
Verfaſſung im Umfange des ganzen Koͤnig⸗ 
reiches, die Militair⸗Commandanten zu Liſſa⸗ 
bon und Oporto ihrer Functlonen nicht enthe⸗ 
ben konnen. 3) Daß dem Grafen Palmela ſo 
wenig, als dem ganzen aus Rio⸗Janelro mit⸗ 
gekommenen Hofſtaate, die Landung verſtatten 
werde, bis darüber weltere Beſtimmungen er⸗ 
gangen. 

Die von der Bank zu Rio⸗ Janeiro dent 
Staats⸗Fond gemachten Vorſchuͤſſe find für 
Nationalſchuld erklaͤrt worden. | 

Der junge Brigadier Sepulveda, der in 
unferer Staatsaͤnderung fo namhaſt gewor⸗ 
den, iſt von der Regentſchaft zum Befehls⸗ 
haber aller Truppen, die ſich gegenwaͤrtig in 
dieſer Hauptſtadt befinden, ernannt worden, 
und hat die Militair Einrichtungen zum Em⸗ 
pfange Sr. Maßeſtaͤt geleitet. 

In elner der letzten Sitzungen der Cortes 
beſchwerte ſich der Deputirte Carnelro über 
die Verſchwendungen der vorigen Reglerung. 
Sie waͤren ohne Grenzen (ſagte er); anſtatt 
die Staatsſchulden zu bezahlen, wurden un⸗ 
geheure Summen mlt dem Bau des Palaſtes 
da Ajuda (Mariahilf) verwendet, den nur ein 
Monarch, reich wie Salomon, haͤtte unter⸗ 
nehmen koͤnnen. (Dieſer Ban ſoll so Mid. 
Cruzados verſchlungen haben: ein Cruzado 
gilt 23 Franken oder 1 Gulden.) 


St. Petersburg; vom 28. Juny (10. July. 
Der Senatszettung vom 25. Juny zufolge, 
haben Se. Maj. der Kalſer mittelſt Ukas oom 
Sten d. an den regierenden Senat den Grafen 
Morkow, wirklichen geheimen Rath, den Ge⸗ 
neral der Infanterie und General⸗Adjutanten 
aͤrſten Wolkonski, fo wie den geheimen Rath 
rafen Neſſelrode, zu Mitgliedern des Staats⸗ 
raths ernannt. E 
Meittelſt Ukas Sr. Maj. des Kaiſers an den 
regierenden Senat vom 17. April, ſind die 
Häufer der Geiſtlichkeit und Kirchendiener von 
Mllitair⸗Einquartterungen und polizeilicher 


Dieienſtleiſtung befreit. 


Die ruſſiſch⸗kaiſerl. Akademie hat den Ges 
neral Jermolow und den geheimen Rath Spe⸗ 
ranskt zu Ehrenmitgliedern erwaͤhlt. 

Theofilakt, der Exarch von Gruſien, und 
Metropolit von Kartalinien und Kachetien, hat 
das geiſtliche Fach in Imeretien in Ordnung 
gebracht, die kriegeriſchen Bewohner Oſſetiens 
um Chriſtenthume bekehrt und die geiſtliche 
Aufklärung in Gruſien auf einer feſten Bafis 
begruͤͤndet, Zum Zeichen der Allerhoͤchſten Er⸗ 
kenntlichkeit für dieſe Verdienſte iſt ihm von 
Sr. Majeſtaͤt der Orden des heil. Wladimir 
erſter Claſſe verliehen worden. 
Venedig, vom 18. July. 
4. July wurde im hieſigen Arſenale die 
1 55 e be von 44 Kanonen vom Stapel 
gelaſſen. Sie wird unverzüglich ausgeräitet, 
um den oͤſterreichiſchen Handel im adriatiſchen 
Meire zu ſchuͤtzen. Bis die Hebe ſegelfertig 
ſeyn wird, fol indeſſen auf Befehl Sr. k. k. 
Majeftät eine Fregatte von der Escadre des 
Hrn. Generals Paulucci, die gegenwart g die 
Communication zwiſchen Neapel und Sicilien 
unterhält, ſich mit den beiden Briggs, Huſar 
und Montecuculi, vereinigen, welche zu 
dieſem Ende unverzüglich von Trieſt unter Se⸗ 
gel gehen werden. 8 
Umſtände dürften zu dieſen noch ein ge von 
jenen Fahrzeugen ſtoßen, welche zur Flottille, 
die am Eingange des Meerbuſens kreuzt, ge⸗ 
hoͤren. Dieſe Escadre wird dann ihre Streif⸗ 
zuͤge ſelbſt bis in die Levante hin ausdehnen, 


a Srieft, vom 3. July. 
Die Nachrichten aus Griechenland gelan⸗ 
gen jetzt weniger haͤufig zu uns; man ſchreibt 


Nach Beſchaffenheit der 


nicht mehr von jenen Schaaren aus Theſſa⸗ 


lien und Morea, die auf Theſſalonich oder 


auch nur auf Lariſſa ziehen wollten, und es 
muß wohl vieles darin übertrieben worden 
ſeyn. Nur die Inſelubewohner des Archi⸗ 
pelagus beweiſen Aus dauer und Chaͤtigkett; 
ihre bewaffneten Fahrzeuge kreuzen fort⸗ 
dauernd vor den Dardanellen, den Hafen 
von Smyrna, Theſſalonich u. a.; indeſſen 
machen ſie wenig Beute, weil wenig Tuͤrken 
zur See fahren. Die europaͤiſchen Flaggen 
muͤſſen fie reſpeotiren, nicht weniger das Eis 
genthum der griechiſchen Kaufleute zu Smyrna, 


Theſſalonich und auf Chios. Die letztere Inſel 


iſt noch, fo wie Rhodos, Candien und Euböa, 
in der Tuͤrken Haͤnden. Die im Aufſtande be⸗ 
griffenen Inſeln (faſt ſaͤmmtliche Kykladen 
nebſt denen an der theſſaliſchen Kuͤſte) haben 
Abgeordnete nach Hydra, dem Hauptſitze der 
Revolution, geſchickt, um ſich gemein ſam uͤber 
ihre Angelegenheiten zu berathen. 

Aus dem Inhalte einer Declaration der 
Griechen, welche die Freunde Ppſilanti's in 
Odeſſa haben erſcheinen laſſen, und worin es 
heißt: fie bezweckten keine Revolution; fie 
verlangen die Enthronung des Sultans nicht 
und wuͤrden jede Vermittlung der chriſtlichen 
Maͤchte annehmen, die nur dahin ginge, der 
chriſtlichen Nation, dieſer Mutter der euro⸗ 
paiſchen Bildung, ein bürgerlich gesetzliches 
und ruhiges Daſeyn zu verſchaffen, ſcheint 
hervorzugehen, daß ſie ſchon ſehr zufrieden 
ſeyn würden, nur eine Art von unabhängiger 
Adminiftration für die Wallachei und die Mol⸗ 
dau und fuͤr die Inſeln des Archipelagos zu 
erhalten. Die Pforte hat ſich aber noch gar 


nicht entſchloſſen, ob fie die Hospodarwuͤrde 


kuͤnftig noch Griechen anvertrauen will. Die 
Raͤnke der wallachiſchen Bojaren kreuzen ſich 
mit denen der Phanarioten; die erſteren bes 
rufen ſich auf das große Beiſpiel von Dreue, 
welches ſie dadurch abgelegt, daß ſie vor Pp⸗ 
ſilanti aus dem Lande flohen: die anderen ha⸗ 
ben mehr Geld anzubieten, und bekanntlich hat 
die Pforte das Verleihen der Hospodarwür⸗ 
den immer als eine große Finanzſpeculation 
behandelt. en: 

Uebrigens ſoll es gewiß ſeyn, daß die Pforte 
den Griechen auf Chios, Mityleni und Lem⸗ 
nos (dle ſich nicht empört haben) ihr Vorrecht 
beſtaͤtigt hat, durch Woiwoden aus ihrer eige⸗ 


gen Platz angewieſen 


gedruͤckt iſt, 
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nen Nation reglert zu werden; Hybdta aber, 


muß man fuͤrchten, dürfte den Frieden fo 
leicht nicht 


erlangen; die uͤbertriebenen Ge⸗ 
ruͤchte von den Reichthuͤmern der Hydrloten 
feuern die Habgier der Türken an. Daher der 


Gedanke dleſer muthigen Inſulaner, im aͤußer⸗ 


ſten Nothfall, nach dem Beiſpiele der Phofäer 
und fo vieler anderen Voͤlkerſchaften des alten 
Griecheulandes, auf ihre Schiffe zu Fluchten 


und ſich in der Ferne ein neues Vaterland zu 


uchen. 5 
- Griechlſche Kaufleute ſollen der neapolitani⸗ 
ſchen Regierung ein großes Geld fuͤr die Ab⸗ 
tretung der Stadt und des Hafens von Syra⸗ 
kus, mit einem Lanbſtrich von 2 — 3 Stunden 
im Umkreiſe, geboten haben. 

Schiffe der Epiroten kommen hier gar nicht 
mehr an; ſie fuͤrchten die griechiſchen Kreuzer. 


London, vom 17. July. 


Die Koͤnigin hat von Lord Sidmouth auf 
Ihr Verlangen, bei der Kroͤnung als Zu⸗ 
ſchauerin gegenwaͤrtig zu ſeyn, folgende Ant⸗ 
wort erhalten: > 

Whitehall, den 13. July, 

„Madame! Den Brief Ihrer Majeſtaͤt 
vom rıten dieſes an mich, in welchem augege⸗ 
ben iſt, daß es? 
den, mir anzuzeigen, daß Hoͤchſtbieſelben ent⸗ 
ſchloſſen ſind, bei der Ceremonie am ıgten dies 
ſes, dem Tage, welcher zur Kroͤnung Sr. Ma⸗ 
jeftät beſtimmt ift, gegenwärtig zu ſeyn, und 
daß Ihre Majeſtaͤt deshalb einen anſtaͤndi⸗ 
haben wollen, habe ich 
dem Koͤnige vorgelegt. Der Koͤnig hat mir 
befohlen, Ihre Majeſtaͤt auf den Brief des 
Grafen Liverpool vom 7. May d. J. zu ver⸗ 
weiſen, und Ihrer Majeftät anzuzeigen, daß 
es Sr. Majeftät nicht gefallen hat, das Anz 
liegen, welches in Ihrer Majeſtaͤt Briefe aus⸗ 

zu gewähren,’ i 

Folgendes iſt der Inhalt des erwaͤhnten 
Schreibens vom Grafen Liverpool, datirt den 
zten May: „kord Liverpool hat, zufolge der 
letzten Anzeige von der Koͤnigin, von Sr. Ma⸗ 
jeftät den Befehl erhalten, der Koͤnigin zu 
melden, daß Se. M ö 
die Koͤnigin ſoll keinen Antheil an der 
Kroͤnungs⸗Ceremonie haben, weswe⸗ 
genes denn auch Sr. Maſeſtaͤt Königl. Wille 
und Befehl iſt, daß die Koͤnigin der beſagten 
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Ihre Mafeſtaͤt für noͤthig fin⸗ 


Mafeſtaͤt beſchloſſen haben, 


rem Anliegen an fi 


Ceremonie auch ſelbſt als Zuſchauerin 
nicht beiwohnen ſoll.“ BEER 
Durch ein Verſ hen des Secretairs wurde 
obiger Brief des Lords Sidmouth ohne die Uns 
terſchrift deſſelben an die Königin abgeſandt, 
welcher Vorfall bei dem Drange von Geſchaͤf⸗ 


ten, die jetzt in dem Departement des Lords 


Statt finden, wohl zu entſchuldigen iſt. So⸗ 
bald Ihre Majeſtaͤt aber dieſes Schreiben er⸗ 
hielt, ſandte Sie denſelben Tag folgende Ant⸗ 
wort an Lord Sidmouth zuruͤck: N 
„Mylord! Ich habe dieſen Augenblick 
einen Brief, datirt Whitehall, den 13. July, 
ohne Unterſcheift erhalten; ich betrachte 
denſelben alſo als anonym und werde ihn als 
einen ſolchen behandeln, bis ich von Ewr. 
Herrlichkeit weiter etwas hoͤre. N 
: * Carolina, R.“ 

Lord Sidmouth befoͤrderte den beſagten 
Brief ſogleich, mit ſeiner Unterſchrift 
verſehen, an die Königin zuruͤck, und beglel⸗ 
tete denſelben mit einem Entſchuldigungsſchrei⸗ 
ben, worin er meldete, ſein Secretair habe 
vermuthet, der Brief ſey ſchon von ihm unter⸗ 
zeichnet geweſen, und, ohne ſich von der 


Wahrheit feiner Vermuthung zu überzeugen, 


habe er folchen zugemacht und abgeſandt. 
Gegen den ausdrücklichen Willen und Bez 
fehl Sr. Majeftät, ſagen die biefigen miniftes , 
riellen Blätter, hat die Königin dennoch die 
Entſchloſſenheit ſo weit getrieben, dem Hof⸗ 
marſchall⸗Amte anzuzeigen, daß Sle am Don⸗ 
nerſtage, Morgens 8! Uhr, mit Ihrer Be⸗ 
gleitung vor Weſtminſter-⸗Abtei erſchei⸗ 
nen wuͤrde, und verlangt, man ſolle Ste ge⸗ 
hoͤrig empfangen und Ihr einen Platz anweiſen. 
Ihre Majeftät hat es nicht allein hierbei bes 
wenden laſſen, ſondern ſogar an den Erzbi⸗ 
ſchof von Canterbury geſchrieben und Ihren 
Willen zu erkennen gegeben, daß Sie eln paar 
Tage nach der Krönung Sr. Maßeſtaͤt ges 
kroͤnt zu werden verlange, auch hat ſie 
Ihren Wunſch geaͤußert, daß die Einrichtun⸗ 
gen in Weſtminſter⸗Hall und in der Abtey, ſo 
wie die Geruͤſte, bis dahin in statu quo blei⸗ 
ben, damit nicht unnoͤthige Ausgaben verur⸗ 
ſacht wuͤrden. 5 5 
Der Herzog von Norfolk, als erblicher Hof⸗ 
Marſchall, an den ſich die Koͤnigin wegen Zu⸗ 
laſſung in die Abtey wandte, hat Sie mit Ih⸗ 
nen Deputirten, den Gra⸗ 


— 
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ee verwieſen, und 

der Erzbiſchof hat Ihr gemeldet, daß er ohne 

den ausdrücklichen Befehl des Königs Joe 
Verlangen nicht gewähren fännte, 

Die Morning» Chronicle fordert das Mill⸗ 
tar auf, etwanige Befehle, die Königin per; 
Fönlich zu beleidigen, nicht zu befolgen, indem 
ſie denſelben zu verfichen giebt, daß der Koͤ⸗ 
nigl. Gemahlin ſich zu widerſetzen, von einer 
Jury nicht dürfte als geſetzmaͤßig, ſondern 
wohl gar als Hochverrath angeſehen werden, 
und es ſey mehreremale der Fall geweſen, daß 
Militair⸗Perſonen der vollen Strafe der Ge⸗ 
ſetze unterworfen geweſen wären, weil fie un⸗ 
geſetzliche Befehle befolgt hätten, 5 

Bel dleſen An fuͤhrungen muß man doch wohl 
die natuͤrliche Frage aufwerfen: „wer iſt die 
geſetzliche Authoritaͤt des Landes?“ Die Koͤ⸗ 
nigin widerſetzt ſich dem Willen des Monar⸗ 
chen, und die mittelbaren Befehle des Monar⸗ 
chen ſollen von den Behoͤrden nicht befolgt 
werden. a 

Alle dieſe Umſtaͤnde tragen dazu bei, daß 
man dem bevorſtehenden Kroͤnungs⸗Tag mit 
einiger Beſorgniß entgegen ſtehet. Es ſind 
indeſſen die groͤß en Vorſſchts⸗Maaßregeln ge⸗ 
troffen, welche es ohne Zweifel verhuͤten wer⸗ 
den, daß die Ruhe der Stadt geſtoͤrt wird, ob⸗ 
gleich der verhaͤngniß volle Tag nicht ohne einige 
unangenehme Auftritte vergehen buͤrfte. Man 
hat indeſſen dafuͤr geſorgt, daß das Volk durch 
Verguͤnſtigungen und Ergoͤtzlichkeiten in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen der Stadt und außerhalb 
derſelben zerſtreut wird. In den beiden Haupt⸗ 
Theatern, zwei kleineren und einem außerhalb 
der Stadt, wird das Publikum freien Zutritt 

haben. Es werden in den Parken verſchiedene 
Feuerwerke abgebrannt, mehrere Luftballons 
werden aufſteigen, Wettfahrten auf der Themſe 
und auf dem Fluß im Parke werden Statt 
finden, fo wie mehrere andere Beluftigungen 
veranſtaltet werden. 

Außerdem iſt die ganze Polizei der Stadt am 
Donnerſtage in Bewegung, und nahe an 
20,000 Mann Truppen werden in der Gegend 
von Wefiminfter, wo die Ceremonie Statt fin⸗ 
det, verſammelt ſehn. Der Tag wird als ein 
foͤrmlicher Feſttag behandelt werden; es iſt 
keine Boͤrſe, und die offentlichen Geſchaͤfte wer⸗ 


ermordete den General Ara 


den eingeſt⸗Ut; die am ıyten fälligen Wechſel 
werden morgen bezahit. Die Vorkehz ungen, 
welche zu dieſein großen Feſte gemacht werben, 
alle nauchaft zu machen, würde Bogen an ful⸗ 
len; ſie find fast unzählig, und es bleibt nichts 
zu wuͤnſchen uͤbrig, als daß Alles ruhig abge⸗ 
hen moͤge. „ b 
Ale Perſonen, welche Einlaß⸗Karten fuͤr 
Weſtminſtler⸗Hall haben, muͤſſen in vollem 
Anzuge erſcheinen. Die Herren in Kleidern 
mit ſtehendem Kragen, ſchwarzen Unterklei⸗ 
dern, Schuhen nut Schnalleu, weiß feidenen 
Struͤmpfen, Degen und dreiectigen Hüten, 
die Damen mit Fevern, und andern koſtbarem 
Kopfputze. Die Geſellſchaft, welche in Weſt⸗ 
minſter⸗Halll fpeifen wird, beſtehet aus 204 
Pairs und Biſchoͤfen, 36 Geheimen⸗Raͤthen, 
28. Großkreuzen und 86 Commandeurs des mi⸗ 
litaſriſchen Bath⸗Ordens. Jeder wird einen 
in Scharlach gekleideten Bedienenden hinter 
ſich Baden. Vor Pe Abends kann die Ce⸗ 
remonie nicht beendigt feyn, dann erfolgt er 
das Mittagsimahl. 2 2 
Am ı2ten d. hielt ber Champion in. Aſtley's 
Amphitheater, in Gegenwart einer ausge⸗ 
wählten Gefelfchaft, eine Probe. Sein Pferd, 
Kato genannt, ik ein alter, mit dem Scheine 
der Lampen, dem Schalle der Trompeten und 
dergi, wohl vertrauter Buͤhnen⸗Kuͤnſtler. Der 
Champion iſt ein ſchoͤner junger Mann, 5. Fuß 
10 Zoll hoch; die ganz Rählerne Nuͤſtung wiegt 
70 Pfund. s 
Als der Großfuͤrſt Nicolaus von Rußland 
und der Fuͤrſt v. Hatzfeld zu Dover ankamen, 
wurden ſie mit Salven von den Batterien 
empfangen. f 
Nachrichten aus St. Miguel zufolge war 
kannflich auf Terceira die neue portugteſiſche 
Couſtitution pröclamirt worden; allein am 
ten April bewirkte das Militalr eine Gegen⸗ 
Revolution, beſchoß den Regierungs⸗Pallaſt, 
ujo, der an der 
Spitze der Conftitutionnellen fand, und ſteßte 
die vorige Ordnung der Dinge wieder her. 
Nach den letzten Nachrichten von Terceira vom 
18. April herrſchte daſelbſt die groͤßte Unord⸗ 
nung, und man war fuͤr die Ausſchwelfungen 
der Soldaten beſorgt, unter welchen gar keine 
Kriegszucht mehr beſtand. N 


N Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 89. der privilegikten Schleſiſchen Zeitung. 


f London, vom a0, July. ; 
Am 17 ten erfchien im Drucke: „Ihrer Maj. 
Proteſt und Vorſtellun gegen die Entfcheidung 
des köͤnigl. geheimen Raths Über Ihr Recht, 
gekroͤnt zu werden.“ Sie proteſtirt gegen 
deffen Urtheil, weil die Meinungen der vor⸗ 
nehmſten Mitglieder des Raths, die vorhin 

hre erfolgreichſten Vertheidiger geweſen, mit 
Ibrem Intereſſe ſich geandert und fie ſeitdem 
Ihre thaͤtigſten und maͤchtigſten Verfolger ge⸗ 
worden, indem die 3 leltenden Mitglieder, 
als fie noch „in dem Dienſte des toͤniglichen 
Paters Ewr. Maf. waren,“ in der feler lich⸗ 
ſten Form einberichteten, daß, gewiſſe, fuͤr 
Sie nachtheilig lautende Dochmente in den 
wichtigſten Stuͤcken widerlegt waͤren und in 
den übrigen. keinen Glauben verdienten, und 
nach dirfer ihrer erklaͤrten Ueberzeugung, 
Ewr. Maj. koͤniglichem Vater aufs ſtaͤrkſte 
empfahlen, der Königin, damals Prinzeſſin 
von Wa s, Seine Gunſt, obgleich wider 
Ewr. Maj. erklärten Wunſch zuzuwenden.“ 
„Als aber,“ beißt es ferner, „Ew. Majeſtaͤt 
zur förtal- t ten, 
dieſe naͤmlichen Nathzeber, in einem andern 
Nachsprotofoll, ihr fruͤheres Urtheil; beriefen 
ſich kuf dieſe naͤmlichen Documente und nah⸗ 
men fie an als eine Rechtſertigung des haͤr⸗ 
teſten Schrittes Ewr. Maj. gegen die Königin, 
der Trennung Ihrer Majeftat von Ihrem ge⸗ 
liebten und einzigen Kinde.“ ö 
Am Dienſtage zeigte der vord⸗Oberkammer⸗ 
herr, Lord Gwydir, an, daß fich keine Per⸗ 
ſonen, die Ballette für die Weſtminſter⸗Halle 
hatten, mit Flaſchen oder Körben verſehen 
möchten. da für alle Bedarfniſſe geſorgt ſey; 
auch wurden ſie erſucht, ihre Karten nicht an 
Andre zu übertragen, weil dieſe nicht wuͤrden 
iugelaſſen werden. x . 

Die ehabene Ceremonie der Krönung Sr. 
Mojeſtät iſt geſtern mit einem Pomp und einer 
Pracht gefeiert worten, die aues üserteifft, 
was die G. ſchichte Über die Kroͤnung der Vor⸗ 
gaͤnger Georgs IV. berichtet, und es hat die 
groͤßte Ruhe und Ordnung obgetbaſtet, nur 
daß eine allgemeine Bewegugg entſtaud, als — 


form gegen Parliament⸗ Street 


Marht gelangt waren, widerriefen Pap 


(Vom 30. July 1821.) 


da von 5 uhr an eine außerordentliche Zahl 
Wagen berkits angekommen war — um 5 Uhr 


auch ſchon der der Königin ſich ſehen lie und 
des Gedraͤnges wegen vor der King's arms 
tavern ſtill halten mußte, wo er ſich fofort von 
einem Theile der Volksmenge, welcher über die 
Schranken geſtiegen war, unter lautem Zu⸗ 
rufen umgeben ſah. We mehrere Pairs ſchon 
hatten ausſteigen muſſen, un nur zu Fuß nach 
der Abtei kommen zu koͤnnen, ſo ſtleg jetzt auch 


der, Ihre Maj. begleitende Lord Hood aus, 


um eine Dulchfahrt fur Ihren Wagen zu fin⸗ 
den, kehrte, nachdem er dies eyrelcht zu haben 
glauste, um, und hob Ihre Dial. aus dem 
Wagen, welche ihn nebſt den Ladies Hood und 


Hamilton bis an jene Stelle begleitete, wo ſie 


aber wieder umkehrten, weil ſie fanden, daß 
Der 


kein oͤffentlicher Durchgang dort ſey. 
Staub und das Gedraͤnge beläfligten Ihre 
Majeſtaͤt ſehr. An den Sergang der Platt⸗ 

ber gelangt, 


erſtiegen ſie die Stufen, man ferderte der Koͤ⸗ 


nigin ihr Billet ab, Lord Hood überreichte ein 


ier, und man ließ ſie hinein, gegen das 
Locale des Oberhauſes bis zu einem bedeckten 
Gange, der zum ſ. g. Pocts⸗Corner führt, 
wo die Wache ſich Anfangs in den Weg ſtellte 
aber bald auf Befehl ihres Offiziers ehrerbistig 
Platz machte. An der Thuͤre der eigentlichen Ab⸗ 
tei ſchloſſen die Wächter den Eingang und ſor⸗ 
derten das Billet. — kord Hood: „Ich ſtelle 
Ihnen Ihre Köulgin vor; ſſcher iſt es nicht 
nöthig, daß Sie ein Billet habe.“ — Ein 


Wachter: „Wir haben Befehl, niemand ohne 


ein Pairs Billet zuzulaſſen.“ — L. Hood: 
„Hier iſt Ihre Koͤnigin; fie hat ein Recht, 
ohne eine ſolche Foͤrmlichkelt zugelaſſen zu 
werden.“ — Die Königin, laͤchelnd aber des 
wegt: „Ja, ich bin Eure Königin, wollt Ihr 
mich zulaſſen?“ — Der Waͤchter: „Meine 
Befehle ſind beſtimmt und ich halte mich ver⸗ 
pflichtet, Ihnen zu gehorſamen.“ — Die Koͤ⸗ 
nigin lächelte, — 8. Hood: „Ich habe ein 
Blllett.“ — Der Waͤchter; „Wenn das iſt, 
Mpiord, und Sie es uns zeigen, werden wir 
Sie durchlaſſen.“ — Der ford zog ein Pairs⸗ 


* 


\ 
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ett heraus, auf Eine Perſon lautend, und 
ar der Name: Beltagton⸗ für den 
Anfangs daraufgeſtandenen geſetzt war. — 
„Damit kann Eine Perſon herein, aber nicht 
mehrere.“ — Die Königin ſchlen Anfangs da⸗ 
mit zufrieden, beſtand aber nicht darauf. — 
L. Hood: „Soll ich annehmen, daß Sie ſich 
weigern, J. M. zuzulaſſen?““ — Der Waͤch⸗ 
ger: Wix handeln nur nach unſern Befehlen.“ 
— J. M. laͤchelte. — L. Hood: „Sie wei⸗ 
gern alſo, die Königin zuzulaſſen?““ — Hiet⸗ 
auf kam eln Waͤchter von hoͤherm Range und 
E. Hood fragte ihn, ob Zudereitungen für 
die Koͤnigin gemacht worden? — Dies wurde 
ebrerkietig vernelut. — L. Hood: „Wollen 
E M. obne Ihre Damen in die Abtei gehen!“ 
— Die Königin weigerte dieſes, — L. Hood: 
„E. M. würden beſſer thus, zu Ihrem Wagen 
zuruͤckzutehren, da es klar iſt, daß keine Uns 
ſtalten zu Ihrem Empfange getroffen worden.“ 
— Die Königin war es zufrieden. — Hierauf 


hörte man Gelächter und einige unebrbietige 


orte unter dem Thore der Abtel. — k. Hood: 
„Wr haͤtten wenigſtens ein ſchickliches Betra⸗ 
gen erwartet; dieſes hier iſt weder edel noch 


wohlanſtändig.“ — J. M. ging dann, an des 


Lorbs Arm und von Ihren Frauen gefolgt, zu⸗ 
zück und Conſtables begleiteten fie bis an die 
Plattform, wie bei Ihrem Kommen. Sie be⸗ 
fileg Ihren Wagen, unter, theils miß⸗ theils 
beifaͤligem Geſchrei der Menge. f 
Als aue Vorbereitungen fertig waren, holte 
der Herzog von Wellington als Lord⸗Groß⸗ 
Cotiſtable din König aus deſſen Gemaͤchern ab. 
Se. Nafeſtät traten um 10 Uhr unter dem 
prachtvollſten Empfange in den Saal und bald 


begann, genau nach dem vorher erſchtenenen 


Neglement ) 
dle Kirche der Abtei. 


Praſentation. 


die Prozeſfſon, Sr. Mafeſtaͤt in 
1 ſich le 

ö dnet hatte, erfolgte zuerſt die 
gehörig geordne . na DE Can⸗ 

i der Spitze mehrerer Großen naͤm⸗ 
d 122 den vier lie 
und rief mit ſehr lauter Stimme, während 


der Konig, vor Seinem Stuhl ſtehend, ſich 


nach denſelben Richtungen hia feinem Volke 


geigte: „Herren, ich ſtelle euch vor den König 


Georg IV., den unſtreltbaren König dieſes 
Lsalgrechs; Ban frege ich euch alle, die 
ihr heut kommt, eure Huldigung zu leiſten, 
wollt ihr es thun?“ Sofort ſtand die ganze 


Verſammlung auf, es erſcholl elne allgemeine 
Acclamation, die Frauen ſchwenkten ihre 
Zücher, die Herren ihre Muͤtzen oder Hüte 
u. ſ. w. Das erſte Opfer ward von dem 
Könige mit entbiößtem Haupte dargebracht. 
Der Erzbiſchof von Pork hielt eine treffliche 
Predigt, 20 Minuren lang. Von der Kan⸗ 
zel ſteigend, nabete er ſich dem Könige und 
nahm Ihm den Kroͤnungs⸗Eid ab. Dann 
kehrten Se. Maj. zu Ihrem Stuhle zuruͤck und 
wurden geſalbt. Es folgten die Praͤſenta⸗ 
tionen der Sporen und des Degens, der Welt⸗ 
kugel und des Ringes; dem Könige wurde die 
Krone auf das Haupt gefeg: ; die Darreichung 
der Bibel, der Segen und das Te Deum; die 
Eommtifion des Kenigs; die Ermahnung, die 
allgemeine Beichte, die Abſo ution; Weihun⸗ 
gen und Gebete. um 4 Uhr kehrte die Pros 
zeſſion in den Saal zuruck. Se. Maj. gingen 
hinter dem Throne binum und brachten zwei 
Stunden in Ihren Gemaͤchern zu. Um 6 je 
erſchtenen Sie unter neuen Acelamatlonen wie⸗ 
der im Saale und die Mahlzeit hob an. 
Nach dem erſten Gange trat der Vorkaͤmpfer 
in den Sgal, machte feine Heraus forde⸗ 
rung und trank auf des Könige G ſundheit. 
Deſſen königlichen Ti el wurden bann von den 
Waffen Beamten lateiniſch, fronzoͤſtſch und 
engliſch ausgerufen u. ſ. w. Se. Maj. ver⸗ 
ließen die Verſammlung um 73 Uhr, gefolgt 
von den koͤniglichen Herzogen und den Groß⸗ 
Beamten. N 

Geſtern Abend war allgemelne Erleuchtung. 
Der Poͤbel hat in Folge der Abweiſung der 
Königin einigen Unfug mit Feuſtereinwerfen 
u. ſ. w. veruͤbt. Ba, 

u den, dem Publikum unegtgeldlich geoͤff⸗ 

neten Schaufptelhäufern ging es, wie leicht 
zu erachten, ſehr lebhaft her. 

Es werden Unterzeichnungen zu einer Bitte 
ſchrift an Se. Maj. gefammelt, daß Ste zur 
Erhaltung der Öffentlichen Ruhe die Krönung 
der Koͤnigin eine Woche nach der Ihrigen ans 
befehlen möchten. Lord Siomouth bat auf 
des fallſige Anfrage geantwortet, daß der Koͤ⸗ 
nis dieſe Adreſſe vor dem kever am 45 nten nicht 
annehmen koͤane. 5 

Als eine Beſonderheit des unzuͤnſtigen Som⸗ 
mers wird bemerkt, daß im Anfange der 
Hundstage auf verſchiedenen ſtillſteh enden Ges 
waͤſſern von London Eis gefunden worden. 


7 


7 


“ 


Copenhagen, vom 17. Julh h 
Unsre Staatszeitung enthaͤlt Folgendes aus 
Ehriſtlansborg auf der Küße von Guinea, 
vom sten Februar 182: „Nachdem entdeckt 
worden, baß ein i 
ches in der Naͤhe der Stadt Tyemma, die zu 
dem däniſchen Etabliſſement gehoͤrt, ſich vor 
Anker gelegt hatte, den Scladenhandel bete le⸗ 
be, und daß dieſer Handel von einem hollaͤn⸗ 
diſchen Sclavenhaͤndler beſchuͤtzt wurde, bes 
ſchloß der Cemmendant dieſes daͤulſchen Eta⸗ 
bliſſemerts, Major Steffens, die Stadt 
Themma durch einen Ueberfall zu nehmen, in⸗ 
dem er vorher uͤrerzeugt wurde, daß die Chefs 
dieſer Stast, welch aufgefordert waren, ſich 
in His ſicht dieſes Handels zu rechtfertigen, 
ausbletben würden. Der Angriff geſchah am 
„Februar mit 1000 Mann. Die Einwohner, 
welche vermuthlich durch Ueberlaͤufer von dem 
Zuge waren benachricht worden, hatten die 
Sclaven mit Weibern und Kindern wegge⸗ 
bracht; allein man war noch gluͤcklich genug, 


den portugleſiſchen Capitain mit 4 feiner Leute 


und a engliſchen Sclavenhaͤndlern gefangen zu 
nehmen. Die Affaire endete ohne Blutver⸗ 
gießen, da die bewaffneten Neger gleich dle 
Flucht ergriffen. Die Sclaven, welche ku der 
Stadt, 185 der Zahl, zuſammengetrieben 
waren, f chteten ſich und man konnte fie aus 
Mangel an Nahrungsmitteln nicht weiter ver⸗ 
folgen. Die Chefs in Themma, welche ſich in 
ihren Haͤuſern verborgen hatten, wurden dar⸗ 
auf hervorgeholt und man ließ ſie aufs neue 
die Treue gegen Se. Majeſtaͤt ſchwoͤren. Die 
beiden engliſchen Mulatten ſind dem Comman⸗ 
danten Gordon auf St. James Fort ausge⸗ 
liefert. Sobald das Verhör über den portu⸗ 
giefifchen Capitain beendigt worden, wird er 
nach Sierra Leone geſandt werden, wo ſich der 
portugleſiſche Agent befindet.“ 


: Raguſa, vom 20. Juny. 

Voinizza iſt von der griechiſchen Flotte ein⸗ 
genommen, dle ſich ſchon des Neſtes der otto⸗ 
manniſchen Flotte in Gumenitza, ſo wie ihrer 
noch allein übrigen zwei Kriegsſchiffe im Golf 
von Lepanto bemaͤchtigt hatte. Die muſel⸗ 
männiſchen Albaneſer, die Mehrheit der Eins 
wohner von Voinlzza, ſchloſſen eine Capitula⸗ 


tion ab. Man ſpricht auch von einem Frie⸗ 


ns und Freund ſchafts⸗Tractat mit allen 


ein portug eſiſches Schiff, wel⸗ 


muſelmäpniſchen Hibanefern im Epltes, Im 


Akarnauſen und Aetolien, vermöge deſſen fit 
als Toprack⸗Kardaſh (Brüder deſſelben 
Landes) dem Kriege der Osmanlis, die fie 
eben ſo ſehr, als die Hellenen es thun, verab⸗ 
ſcheuen, fremde zu bleiben verſprechen. Seit⸗ 
dem die Tuͤrken von Janina und Trikala und 
faſt aus gauz Toeſſalien und Livadien vert ie⸗ 
ben find, erſcheint der alte Ali wieder und 
macht ſich fertig, den Griechen auf ihrem zug 
gegen Conſtantinopel zu folgen. Alle Caſtelle 
von Livadien, Attika und Phokis ſind nach⸗ 
einander gefallen, ſo wie die Griechen die 
Waſſerleitungen durchſchnitten. Die Aetolier 
und Akarnanier haben Moſcheen geſchleift 


einige Imams erſchlagen u. ſ. w. 7 


Von den joniſchen Infeln, 
vom 1. July. ; 

Neuere Nachrichten melden immer wieder 
das Auslaufen der türkiſchen Flotte aus den 
Dardanellen und ihre Niederlage durch die 
griechiſche Flotte. Inne enthlelt 12 Schiffe, 
worunter 1 Linlenſchiff mit 3 Verdecken, zwei 
andere kleinere, 3 Fregatten, 4 Briggs ꝛc. 
Die griechifche Flotte enthielt 35 Fahrzeuge 
aus Hydria, Spezla ꝛc., und focht fo tapfer, 
daß fie über 1000 Mann verlor, aber ſich der 
ganzen Flotte der Tuͤrken bemaͤchtigte, mit 
Ausnahme des Elnienſchiffs, das ſich noch 
rettete, aber durch ein nachgeſchicktes griechl⸗ 
ſches Brander⸗ Schiff in der Nähe der Inſel 
Tenedos angezuͤndet wurde. Dle Griechen 
ſellen dabei eben fo viele Begeiſterung und 
Auſopferung, als die Türken Traͤgheit und 
Unerfahrenheit bewieſen haben. Ueberhaupt 
ſoll die griechiſche Flotte bei der Inſel Mitylene 
35 kuͤrkiſche Schiffe erobert haben. 

Man ſagt, auch der kalſerl. oͤſterreichiſche 
Botſchafter, der bisher nur als Vermittler 
ſich betrug, habe ſeine Sprache geaͤndert, ſeit 
die Türken mit Verletzung beſtehender Ver⸗ 
träge, einen Hauptmann und fünf Seeleute 
in öfterreichifchen Dienſten gefangen genom⸗ 
men und enthauptet haben ſollen. 

Die griechiſche Admiralität zu Idra hat an 
griechiſche Seeleute ein Manifeſt erlaſſen, 
worin es heißt: „Der Krieg, den wir gegen 
unſre Tyrannen fuhren, iſt ein National⸗Krieg. 
Der Himmel befiehlt ihn, und große Männer 
leiten ihn. Wir wollen die Unabhaͤngigkeit 
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rer Nation. Ein feber trage dazu mit ſel⸗ 
ur Vermögen, feinen Schiffen und feinen 
Rindern bei. Nie muͤſſe bei uns die Tapferkeft 


. 


von der Ehre getrennt werden. Laßt uns die 


Flaggen aller chrlſtlichen Mächte reſpectiren. 

5 Er Gegen dle Taͤrken führen wir Krieg auf 
Tod und Leben.“ a 

Der Capitain eines Seeraͤuber⸗Schiffs, wel⸗ 
228 von Engländern genommen ward, iſt zum 
Tode verurtheilt, und mit feiner Manuſchaft 
verdlentermaßen hingerichtet worden. 

Auch der Bruder des Fürſten Alexander Yp⸗ 
ſtlanti, Demetrius, hatte ſchon unterm ziten 
April eine Proclamation an die Franzoſen und 
Deut ſchen aus Odeſſa erlaſſen, um fie für die 

Sache der Griechen einzunehmen. 


Tärktiſche Grenze, vom 6. July. 
Die Nachricht, daß der Paſcha von Egpp⸗ 


ten der Pforte alle Unterſtützung verweigert 


habe, wird als zuverläßig angegeben. Es 
beißt ſogar, es ſey zwiſchen den Asenten dieſes 
Paſcha's und den einflußhabenden Perſonen 


f auf den griechiſchen Inſeln und in Morea ein 


fehr enges Einverſtaͤndniß bemerkbar. Meder 
met Paſcha wird wohl gegen die Pforte dieſelbe 
Molle ſpielen, wie fruͤher Ali Paſcha. 


Von den Grenzen der Moldau, 
eis vom 8. July. ; 
Neuere Nachrichten aus der Moldau beſtaͤ⸗ 
tigen die früher einzelaufenen uͤber ein zot⸗ 
ſchen den Türken und Griechen bei Stinka nahe 
am Pruth vorgefallenes Treffen, worin die 
letztern der tuͤrklſchen Uebermacht weichen muß⸗ 
ten, und Cantakuzeno verwundet und mit vie? 
len andern Griechen in die Quarantalne bei 
Skuleni fi begab. Der Ueberreſt des geſchla⸗ 
genen Corps verſchanzte ſich Aufangs bei Sku⸗ 
kent; in der Folge wurde ein Theil derſelben, 
welche die Waffen nlederlegten, in die ruſſtſche 
Quarantaine aufgenommen; die Aruauten 
aber, welche ſich nicht entwaffnen wollten, ir⸗ 
ren in Abtheilungen von 50 bis 100 Mann ta 


der Moldau herum, und begehen viele Aus⸗ 


ſchweifungen. 5 - 

en ſolcher Haufe, ungefähr 80 Mannftark, 
kam den 4ten in die Gegend des Staͤdtcheus 
Herz, und ſchickte einige Mann undewaffget 

in dle Stadt, um Lebensmittel zu kaufen. Die 
dortigen Juden nahmen aber zwei derſelben 
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feſt, um fie nach Vottuſchan zu ſchlcken; allein 
einer von den Griechen, der ebe falls nach 
Herz geſchickt war, fand Gelegenheit zu ent⸗ 
kommen, und gab ſelnen Waffenbruͤdern Kunde 
ven dem, was vorgefallen war; dieſe zogen 
nun in die Stadt, und hieden alle Jaden, die 


ſie auf der Straße fanden, ohne Rädficht auf 


Geſchlecht und Alter nieder, fo daß man 
43 todte, und eben fo viele Verwu dete zaͤhite. 
Unter den erſteren befindet ſich auch der Guts⸗ 
beſitzer Holban, auf deſſen Anrathen die Ju⸗ 
den Obiges unteruahmen. Die uͤbrigen flo⸗ 
hen alle anf das oͤſterreichiſche Gebiet nach Zus 
reni, wo fie nahe der Grenze auf freiem Felde 
campiren. ö f 
In Bottuſchan find 200 Türken und 30 
moldauiſche Scharfſchätzen mit 4 Kanonen 
eingetroffen. Achmet Aga, welcher von dem 
Paſcha von Ibrail abgeordnet wurde, erlieſf 
den zoſten v. M. aus Roman eine Verordnung, 
kraft welcher das von den Griechen wegge⸗ 
nommene und verkaufte Privateigenthum, deſ⸗ 
fen gegenwärtigen Befigern abzunehmen und 
bis ri weitere Verfügung aͤmtlich zu verwah⸗ 
ren iſt. f 
Den sten d. kamen zwei Tuͤrken mit einem 
Dolmetſch in die Quarantaine zu Boſantſcha, 
und überbrachten die Aufforderung des Paſcha 
von Ibrail an die in Suczawa befindlichen 
Tuͤrken und Bojaren, daß fir zurückkehren ſol⸗ 
len. Denſelben Tag kehrten die Abgeſandten 
nach der Moldau zuruͤck, um eine aͤhnliche 
Aufforderung auch den Bojaren in Czornlejo⸗ 
wee zu übergeben; und ſich mit dem k. k. Agen⸗ 
ten Raab zu beſprechen. Man verſichert aber, 
daß dieſe Tuͤrken auf dem Wege nach Zureni 
in die Haͤnde der Griechen gefallen und umge⸗ 
kommen ſeyen. Wenigſtens And fie bis jetzt 
nicht zum Vorſchein gekommen. a 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Pferderennen, welches in den belden 
Tagen, wo die Stadt Aachen das Glück hatte, 
Se. Maj. den König in ihrer Mitte zu bes 
figer, der ſtarken Regenguͤſſe wegen unterblel⸗ 
ben mußte, hat am ısten d. Statt gefunden. 
Aachen hatte das Gluck, daß Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Prinz Wilhelm das oberſte Richter⸗ 
amt bei dem Rennen übernahm und die Preiſe 
Hoͤchſteigenhaͤndig auszuthellen geruhte. Der 
erſte Preis wurde dem Fräulein David von 


allerdin 


* 


Francoment, als Eigenthümerln des gewin⸗ 
nenden Renners zu Thell, und von ihrem 
Bruder die goldene Schaale in Empfang ge⸗ 
kommen. 7 2 a, 5 - 

Die Krönung des Königs bon England iſt 
auch den 19. July in Hannover auf das feler⸗ 
lichſte begangen worden. 


Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man unterm 
19. July: „Die aus Wlen eingelaufene, für 
dle Febeiratg de Friedenszuſtandes gunſti⸗ 
gen Nachrichten hatten auf die See we 
gute Wirkung. Man bat immer mehr Gründe 
zu glauben, daß keine Einmiſchung der Mächte 
in die innern Angelegenheiten der Tuͤrkei Statt 
finden wird, fo daß für Oeſterrelch die Hoff⸗ 
nung obwaltet, durch die jetzigen Umſtaͤnde in 
keinen neuen Krieg verwick-it zu werden, was 
s ein für die Finauzen ſehr vortheil⸗ 
haftes Ergebuiß ist. Allgemein bedauert wird 
abet nur das Schickſal der ungluͤcklichen 
Griechen, die ſchwerlich ohne Unterſtuͤtzung 
von dem Auslande, in der Länge der Ueder⸗ 
macht der Türken zu widerßehen, Mittel fin 
den dürftea. Der griechiſchen Na:ion koͤnnte, 
wenn fir unterliegt, das Schickſal des Volkes 


Gottes, der Juden, bevorkihen: durch ade 


Welt zerſtreut zu werden. Einigen Nachrich⸗ 
ten zufolge iſt nicht die Rede davon, die Grie⸗ 
chen der Herrſchaft der Muſelmaͤnner zu ent⸗ 
zt ben, wohl aber jene als chriſtliche Unter⸗ 
shanen der Pforte unter dem Schutze chriſtli⸗ 
cher Mächte zu ſtellen, indeſſen ſollen dle Uns 
terhandlung en keine den Griechen guͤnſtige Res 
ſultate hoffen laſſen. (Nuͤrnb. Zeit.) 


Das Kriegsgericht der neapolltaniſchen Pro⸗ 
vinz Priucipato ultra hat den Apotheker Don 
Marotta, well er eine Flinte uebſt ſtebzehn 

atronen mit Kugeln bei ſich getragen, und 
ſich auf der Flucht widerſetzt het, als Moͤrder 
und Sectirer zum Fuͤſilirtwerden verurtheilt, 
und das Urtheil innerhalb 8 Stunden voll⸗ 
ziehen laſſen. a 


Das holandiſche Schiff Yhans Marinus it 


in der Straße von Sunda berungluͤckt, und 
die Mannſchaft von 190 Perſonen, worunter 
ſich 74 Paſſagiere befanden, bis auf wenige 
unigekommen. Viele von dem Profeſſor Rein⸗ 
waldt geſammelte Naturſchaͤtze find gleichfalls 
verloren gegangen. N 


enge er > 


Die Warſchauer Jeltung erwähne es 
naturgefhichtlihen Merkwürbigkeit. Das 
Land in der unmittelbaren Nahe von Nieswiez 
in Littauen, auf einer Strecke von ein Paar 
Meilen iſt von einer zahlloſen Menge kleiner 
Thiere vom Hamſtergeſchlechte, der ſogenann⸗ 
ten Erdzieſelchen — arctomys eitillus ober eri 
cetus citillus, fo ganz in Beſitz genommen, 
daß ſie allen Anbau vergeblich machen. Die 
Millionen diefer Thiere ſtammen von drei Paar 
ren her, welche der Fuͤrſt Karl Radziwill als 
eine Curioſitaͤt aus Wolhynien dahin brachte, 
ohne zu ahnen, daß fie einſt eine Landplage 
werden koͤngten. e ſoll ihre Vermehrung 
nicht mehr in der ehemaligen Progreſſion forks 
gehen. Man ſchreibt dies den Mardern zu. 
Mit Waſſer hat man fe zu bertilgen umſo 
verfucht. Ihr buntes Fellchen giebt ein ſehr 
leichtes, zierliches Pelzwerk. 


In Großbrittannten waren vom 6. Januar 
1815 bis dahin 821 106 Mill. 177,512 Pfd. 
Schrafwolle eingeführt worden, worunter 
101 Mill. 279,198 Pfund aus fremden Laͤn⸗ 
dern; die übrige ward aus Irland, Guernſey, 
Jerſey und Man eingebracht. 
Ein Witterungsbeobachter ver muthet (in der 
Miüüchener Zeitung), daf die Urfache der bis⸗ 
herigen Sommterfälte in dem Mangel an Sons 
nenflecken, Fackeln und hellen Stellen um biez 
ſelben zu ſuchen ſey. Vom sten May bis zum 
12. July ſey in der Sonne keine Makel zu ſe⸗ 
hen geweſen. Erſt ſeit 6 Tagen habe dieſer 
Welt kärper wieder intenſtveres Licht, und ver⸗ 
ſprtche daher auch Warme. ug 


Unfere den 28. July zu Blumenau bel Jauer 
4 85 eheliche Verbindung zeigen wir erge⸗ 
enſt an. N 
Auguſt Freyherr von Fedlig-keipe 
3 e ois ⸗ Lei 
enny Freyin von .e Leipe, 
geb. Gräfin von Rs der u. l 


Die den ag. July erfolgte gluͤckliche Entbiu⸗ 
dung feiner Frau Amal la geb. Teining von 
einem gefunden Knaben meldet Freunden und 
Bekannten 5 „ 

Kreis⸗Phyſſcus Dr. Reimann 
g in Roſenberg. 


8 * 22380 f = j 
Ote h. te erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ Wechsel-, Geld- und Effacten- Corte 
ei Ba einem gefunden Mädchen melt et | 


* 


8 ö von Breslau. Pr. Goaramı 
erwandten, Goͤnnern und Freunden. * vom 28. July 1822 Bfiefe Grid 
Oe den 26. Juli 1821. ! Amsterdam in Cour. A Vista — 


IA a 2 1 Bi 2 br ae Eu BR M. 72 10 
Pe. iſcher, Koͤnigl. Kreis⸗Phyſtens. Hamburg, Er Aw 1 
V. O. . ee 3 O. sr. M. d. K. London p. 1 Pf. Starl. dito A 


u. T. DO. I. Paris p. 300 Francs dito 


111. 


1114 
2 
“NS 
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3 — Leipzig in Wechs.-Zahl, Ia er — 104 
Adgsburg g 2 M. — 103 
5 ©. P. 3. VIII. 11. F. u. T. Or wen in W. a ng a Vista =; 
8 2 Ditto S 2 . n — 
. 4 — in 20 Kr. Ia Vista 1053 — 
7 5 - F 2 M 1043 — 
8 N The ate r. rg kei ee. a Vista | — | 100- 
1 R ET RF- 2 M — 99 
N Montag den zoſten July. Das Turn ler zu g 85 
; . : Holländische Rand-Ducaten 7 
' Kr on fein, Kaiserliche Tr 


Dienfag den ziſten: Sargino. Dem. Friedriched'or RE 
Pohlmann vom Stadt: Theater in Ham⸗ Conventions-Ged , ... 

burg als Sophie, Pr. Mün nee 5 
Mittwoch den iſten Auguſt: Die Geſchwi, Tresorscheins 


252 „ „* 


— 
— 
* 


„ ers 100 

fer: Der Stammbaum. Angelika. Pfandbriefe von 1000 Rthlr. . . 104% | 104 
Donnerſtag den aten: Das Turnier zu Bitte r 
„ Kronſteln. 8 b Bresl. Stadt- Obligations — 1106 
„ Breitag den zten: Die Königslinde. Das Banco-Ohli ationen 2133 
; Dorf im Gebirge. i 5 bligations — co 
Sonnnabend den zien: Afchenbräpel, Dantz Stadt-Obligations. , . 3 | — 
Dem. Pohlmann als Mfhenbrbue ee res |. 68.) — 
Sonntag den sten: Guſtav Waſa. Wiener Einlösungs Scheine p. 180 fl. = 


ung der privilegirten Schlefifchen Zeitungs Expedition, wil h. Gottl. Rorn's 
3 4 5 £ 1 20 Nene der A iſt zu haben: 
Zarnack, A., Luſtgänge in die Reiche der Natur des menſchlichen kebens, der Geſchichte und 
i N der Dichrung. Mit 2 Kupfern. Berlin. Geheftet a, ; 1 = Sgr. 
Erb, K. A. zur Mathematik und Logif, Vorſpfele zu ihrer Erweiterung und Begruͤndung, 
ıfte Lieferung. gr. 8. Heidelberg. 25 Sgr. 
Sittenlehre, praktiſche, für die Jugend, in ausgewaͤhlten Fabeln und Erzaͤhlungen. Ein 
Ar . und Gedaͤchtuiß duch für den haͤuslichen uns offentlichen Unterricht, 8. a 
sard, FRE 1 Rebe, 


3 Neue Landkarten. 
Das Osmaniſche Reich in Europa, nach den neueſten geographiſchen Ortsbe⸗ 
ſtimmungen und Reiſebeſchreibungen, verfaßt von Iwan Danielow. In ſechs 


.. ‚Blättern. 7 Athlr. 10 Sgr. 
Karte von der Moldau, nach Bawr entworfen von Herbig, In 4 Bl. 3 Rehlr. 25 Sgr. 
— —— Wallachei, von Dirwald. In 2 Bl, A Rrhlr. 10 Sgr. 
Plan von Conſtantinopel und dem Bosphor. 8 N 15 Sgr. 
— vom Hellespont, oder die Meerenge der Dardanellen. 15 Sgr. 


— von dem Zuſammenfluß und Ausfluß des Bogs und Dniepers. 15 Sgr⸗ 


— 


S 5 


Karte von Europa, mit den neueſten Begrenzungen aller Reiche und Staake 
worfen von Dirwald. 4 Blatter. 3 Nehlr. 
Grundriß der Kaiſerl. Koͤnigl. Haupt ⸗ und Reſidenzſtadt Wien, ſammt ihren Vor⸗ 
ſtaͤbten. 4 Blatter. i g | a | 
Derſelbe in 1 Blatt „ . 5 
Hiſtoriſcher Hand⸗Atlas. rſte Lieferung: die alte Geſchichte, auf 4 großen Kar⸗ 
ten und 16 Cartons, erläuternd, nebſt 4 Zeitrechnungstafeln auf 24 Quart⸗ 
bogen. | 2 8 2 Rthlr. 15 Sgr. 


f > RE ee Denn: ERROR 
Nautenkranz: Hr. Roſenſttel, Gehelmer Finanz Rath, und Hr. Woy, Kaufmann, beide 
von Jene Hr. v. Tſchliſchty, von Peuke; die Herren Berlach und Kloſe, Atalante, beide von 
Poſen. — In den 3 Bergen: Hr. v. Unruh, Landſchafts Epndteus, von legnitz; Hr. Deus 
del, Stenerkath, von Mllitſch. — In der goldenen Gans: Hr Graf v. Noſiiz, von Lobris; 
Hr. v. Pritiwitz, Kammerherr, von Trachenberg; a v. Piſctwit, von Strehlen; Hr. v. Room, 
Mejor, von Schetdelwitz; Hr. v. Treskow, don Weißig, Hr, Wock, Gutsbefiger, von Georgen⸗ 
dorf; Hr. Droſig, Factor, von Groß Strehlitz. — Im golden en Baum: Hr. v. Chapputs, 
Hbriſt, von Tarnau; Hr. Erdtmann, Bergmeiſter, von Wettin. — Im goldenen Sch werdr: 
Hr. Graf Blücher v. Wahlſtatt, Major, von Zauche; Hr. Schiege/ Deet. Medie., von Berlin. — 
Im blauen Ade v. Langenau, von Tarchwiß. — In Privatlogls: Hr. Landrath 
3. Nit ſch, K. Kan merherr, von Lüben, iu Nr. 990; Hr. v. Sach von Kochern, in Nr. 1565, 


— — — — 


1 en 7 — — 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 28. July 1621. 
weitzen 2 Kthlr. 18 Sgr. 6 D'. — 2 Rthir. 9 Sgr. 6 D. — 2 Rthlr. = Ser, 7 Di 
Roggen 1 Nebler. 6 Sgr. 3 D.. — a Rthr. 3 Sgr. 11 D,. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 3 57 
Gerſte -= Aldi. 29 Sgr. 9 D. — 7 Ütplr. 29 Sr 2 D. — ⸗Achlr. 27 Sgr. 5 Di, 
Hafer „ Athlr. 20 Sgr. 3 D. — „ Ahle, 1 Sgr. 4 D'. — = Rebe. 18 Sgr 5 S', 
——5ð 5 e — — — 3 . - . E 
(Bekanntmachung.) Dem Publico wird hiermit bekaunt gemacht, daß auf den hieſt⸗ 
n Holzhoͤfen vor dem Ohlauer, Ziegel-, Nicolat- und Oder⸗Thore, 
vom iſten Auguſt ab, 1 f 
die Klafter Buͤchen Leibholz für 


. 9 0 6 Rthlr. 16 Gr. N 
— — ichen r nie + 88S — 8 — 8 
— HT Erien en * * * „* 5 u 16 — a * 
— — Birken — — a * * 6 — „ — 4 
— — Kiefern — — 5 4 — 8 — 1 
— — Feichten n * * 4 — 4 — 


— — Eichen Wrack — 8 * 3 — 16 — 8 
ausſchließlich der außerdem vom Holzkaͤufer zu erlegenden Communal⸗Abgaben verkauft wer⸗ 
den wird. Breslau den azſten July 4821. 0 5 

Königlich Preußiſche Reglerung. Zweite Abtheilung. 


(Bekanntmachung wegen Berdingung der Brenn⸗ und Beleuchtungs⸗ 


Materialien z tn den Garniſon⸗Städten.) Es ſoll die Lieferung des Brennholzes, 


der kichte, des raffiairten Ruͤb⸗Oels, des Dachtgarns, Strohes und Heues zum Ausſtop 

der Matratzen, des Papiers, der Federn und Diate für die Wachen, für die 1 cn 
Wirzeichniß auf, efuͤbrten Garniſon⸗Städte auf das Jahr 1822 dem Mindeſtfordernden in 
Eatrepriſe gegeben werden, wozu ein Licltatlons⸗Termin auf den sten September c. 
Mitiwochs Bormittags um 9 Uhr im Koͤnigl. Regierungs Gebaͤude anberaumt worden 
fit. — Inden, Lieferungsluſtige hierzu einge aden werden, fo wird unter Vorbehalt der f 

Teruin detannt zu machenden näheren Bedingungen, vorlaufig bemerkt, daß, wenn gleich ip 


2 


} EI 2232 — f 1 
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dem deuannten Verzelchnitz ein Bedarfs⸗Quantum verſchiedener Gegenſtaͤnbe angegeben if, 
ic zu. nur zur ungefähren Ueberſicht dient, und die Lieferung nach dem wirklſchen Be⸗ 
Kehl. welches ſich nach der ſtaͤrkeren oder ſchwaͤcheren Garnifon richtet, ohne daß wegen 
eines geringeren Bedarfs eine Entſchaͤdigung gefordert werden kann, geſchehen, und daher 
auch zur Stcherſtellung des Beduͤrfniſſes eine augemeſſene Caution geſtellt werden muß. 
teslau den 18. July 187. Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abthellung. 1 
5 Nach weiſ ung >, | 
des ungefaͤhren Bedarfs an Brenn⸗ und Beleuchtungsmateriallen, ferner an Stroh, Heu, 
Papier, Federn und Dinte für die verſchiedenen Garniſon⸗ Anſtalten des hleſigen 
Be Regierungs⸗Beziefs, Pro 1822 ö 


SIR e Holz face e u Federn] Ointe 
er ? ad Pfund tr.] Pfund] Pfund. Schock tr Nis Buch Stuck Quart 


—— — — — 


10 Breslau⸗⸗ 7 — | 8500 5890 — 26 J 229 28021 — 1300 J 42 
20] Brieg ʒ⸗⸗ „7602100 16 40 10 88 [810 50 186 

30 [Jrankenſtein 82 200 363 3 —— 14 — — 

4 Glotz ᷑⸗⸗ — 6215139 — 46 15 3501410 J 988 51 

5,1 Schweidnitz⸗⸗ 560 J 2840 22 go 12 90 — 710 S516 

60 Süberberg 2 > — 43154] 22 | 75 15 11 307100 76 25 

70 Bernſtudt⸗ > 29 15018 J Ri 

8 Suhrau > = 7 20 191 — | 68 — —4—1—— 1 — 2 

90JHabelſchwerdt⸗ — — 1 — — — a TE TE A 8555 

100 Herruſtadt⸗ = 295 1321 1 86 — er u er 255 

110 Mauͤnſterberg⸗ 251 1401 8 —— 2 — Fi ei 

120 Namslau⸗ 29 1321 47 — * == 

73. Oels 2 2» 32 1091 11 47 —t — I-d-i- I —— 

140 [Ohlan⸗ > = 29 109 ı | 47 — . —.— 

2500 Winzig FFF 

2501 Wohlau - 2 PER * 
m — un 

* Summe 1656 J 2419 166 13 1 | 433 4937161] 10 | 4014 [151 


t (Offener Arreſt.) Nachdem von dem bleſigen Criminal⸗S'enat des Königlichen Ober⸗ 
eee von Schleſten für noͤthig befunden worden, das Vermoͤgen des zur Criminal⸗ 
Unterſuchung gezogenen Arbeitshans⸗Arztes und Hefraths D. gudwig zu Jauer Namens 
des Königlichen Fisci wegen ſehr bedeutender Anſpruͤche mit Beſchlag zu belegen; fo werden 
Alle und Jede, welche dem gleich gedachten Ludwig Gelder ſchuldig find, Schuld ⸗Inſtru⸗ 
mente, Sachen oder Briefſchaften deſſelben beſttzen, hiermit angewleſen, nichts von den ſchul⸗ 
digen Summen an gedachten Hofrath Ludwig ſelbſt, noch an feine Ehefrau oder ſonſt Je⸗ 
maänden bei Strafe des nochmaligen Erfages zu bezahlen, oder zu extradiren, ſondern alle 
Zahlungen an das hiefige Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Depoßftorium zu leiſten und respec- 
tive abzuliefern, auch vorläufig Diefelben dem Koͤnigl. Ober⸗Londes⸗Gerſcht ſofort, je do ch mit 
Vorbehalt der daran habenden Rechte, anzuzeigen; widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, 
daß jede an einen Andern geſchehene Zahlung oder Auslisfirung von Documenten, Brieſſchaf⸗ 
ſen und Sachen für nicht geſcheben geachtet und dos verborwinrig Extradirte für die M ſſe 
nochmals beigetrieden, auch ein Inhaber ſolcher Gelder, Dotumente und Sachen, bei deren 
Hechte fn Verſchwelgung und Zurückhaltung, feines daran habenden Unterpfands- und andern 
Rechts für verluſtig erklaͤrt werden. Breslau den sten July 18227 
er 8 Der Criminal⸗Senat des Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts von Schleſten. 


Beilage . 
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Beilage zu No. 39. der privilezirten Schleſiſchen Zutung. 
(Bom 30. July 187 1 | 


(GAvertiſſement.) Nachdem die unterm 2g, May c. als abhanden gekommen angezelg⸗ 


ter Pfandbriefe auf: Turawa OS. Nr. 5 über 200 Rthlr., Pleß e OS. Nr. 51% 
über 100 Rtölr., Pofinitz DE. Nr. 50. über 100 Rthlr., wieder in Vorſchein gekommen; 


fo wird ſolches zur Wiederherſtellung ihres ungebiuderten Kurfes bekannt gemacht. Breslag 


den 19. July 1821. a Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 
(Bekanntmachung.) Es wird dem Publico hlerdurch bekannt gemacht, daß die 

Beſitzer eines zeither unter unſerer edmintſtratton geſtandenen uͤtten⸗Etabliſſements, in der 

Nähe von Schreiberau, beſchloſſen haben, die dazu gehörigen Gebäude, da ihnen ſelbige durch 


den Ankauf eines andern Werkes entbehrlich geworden find, aus freier Hand. zu verkaufen⸗ 
Es find dieſe Gebäude an und für ſich, und well ſie in einer Gegend gelegen find, wo die Holz⸗ 


preiſe und Arbettsloͤhne nien rig ſtehen, auch weil das Holz bis vor die Thür angeſchwemmt 
werden kann, und uͤberdieß Aufſchlagewaſſer für Maſchinen in einer, jedem Beduͤrfniſfe ent⸗ 
ſprechenden, Menge und mit binvrichendem Gefaͤlle unmittelbar in der Nähe vorhanden find, 
zu allerlei Fabrik⸗Anlagen, insbefondere aber zur Anlage von Pulver- und Papier Müplen 
ganz borzuͤglich geeignet. Eine detalllirte Beſchrelbung dieſer Gebäude und der Situagtions⸗ 
Plan des Werks ſind zur Einſicht eines Jeder in unſerer Regiſtratur niedergelegt worden, und 
foll demnachſt Kauflurigen, wenn fie ſich deshalb bei uns melden werden, wegen der Biss 
kaufs⸗ Bedingungen, das Nähere eroͤffaet werden. Für diejenigen, welche wegen Anlegung 
einer Pulver⸗Fabrike hierauf reflectiren wollen, fügen wir noch hinzu, daß es und moͤglich 
ſeyn wuͤrde, ihnen einen nicht unbetraͤchtlichen Abſatz nachzuweiſen. Brleg den 8. July 1821. 
1 Königl, Preuß. Ober Berg⸗Amt für die Schleſiſchen Provinzen. 
(Edictal⸗Citatlon.) Vor das hieſige Königl. Stadt⸗Gericht und den von demſelben 


authoriſirten Liquldations⸗Commiſſarium Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel, werden hiermit alle 


und jede, welche an das in ohngefähr 782 Rthlr. 12 Sgr. beſtehende Vermögen des ins ol 


vendo verſtorbenen Kaufmann Johann Adolph Almacher irgend einen rechtsgültigen Aur 
foruch zu haben vermeynen, hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤtſtens aber in dem 
auf den aten October e. Vormittags um 10 Uhr anſtehenden Lermino liquidatio- 
nis peremtorio ihre Forderung an den Cridarium entweder in Perſon, oder durch einen zu⸗ 
laͤſſigen und mit hinreichender Information verſehenen Mandakarium anzumelden, den Betrag 
und bie Art ihrer Forderung umſtandlich anzugeben, die Documente, Brieffhaften und uͤbri⸗ 
gen Beweismittel, womit fie die Wahrdeſt und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu erweiſen geden⸗ 
fen, in originahhus vorzulegen, das Noͤthige zum Protokoll anzuzeigen, und als denn, dte 
geſetzmäßige Anfegung in dem Claſſificatlons⸗Urtel zu gewaͤrtigen; wogegen fir bei ihrem Aus⸗ 
bleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche zu erwarten haben, daß fir, mit allen 
ihren Forderungen an die Schuldenmaſſe des Alm scher praͤcludirt und ihnen deshalb wider 
die übrigen Glaͤubiger ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt werden wird, Uebrigens 
werden denjenigen Glaͤubigern, welche durch geſetzliche Urſechen an dem perſönlichen Erſchelnen 
ehindert werten, und denen es an Vekanntſchaft unter den hieſigen Rechts freunden fehlt, die 
ti mmer Herren Paur und Micke angewieſen, von denen fir fich einen zu waͤhlen, 
und mit Vol macht und Informarlon zu verſehen haben. Breslau den 5. Juny 182 1. 
N 5 f Derector und Juſtig⸗Raͤthe des Königl. Stadt» Gerichts. 
(Aufgebot.) Auf dem sub No. 358 in der Reiffergaſſe belegenen, dem Großbinder⸗ 
meiſter Carl Gottlob Simon gehorenden Kaufe haftet für den hie ſigen Buͤrger und Part⸗ 
kröner George Philipp Graff laut Hypotheken⸗Inſtrument vom zien December 1807 sub 


2 


R . No. 4. en Kaufgelder⸗Nuͤcknand von 0 Rthlr. Da nun das darüber ausgeſer⸗ 
tei Xnfruinest ver oren gegangen, fo werben anf Anfuchen des Gläubigers alle diejenigen, 


geld. an bees Capital irgend einen Auſpruch als Elgenthuͤmer, Ceſſſonarien, Manz oder 


* 
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andere getreue Briefs⸗Inhaber zu machen haben, hierdurch vorgeladen und aufgefordert, in 
dem auf den 10. Octeber c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Rambach anſtehenden beremtoriſchen Termin, in dem ſtadtgerichtlichen Partheſen-Zimmer 
in Perfon, oder durch einen mit Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehenen Man⸗ 
batarium aus der Zahl der hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ionen in Ermangelung der Bes 
kanntſchaft unter den hieſigen Rechts freunden, die Herren Juſtiß⸗Commiſſione⸗Rath Meyer 
und Juſtiz⸗Commiſſarſus Micke vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, das abhanden gekom⸗ 
mene Inſtrument zu produciren und fi) Darüber, wie fie zu deſſen Beſitz gelangt find, gehoͤrig 
auszuweiſen, ihre vermeyntlichen Gerechtſame daran geltend zu machen, im ausbleibenden 
Fall aber haben fie zu erwarten, daß fie mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen auf das oben⸗ 
erwähnte Grundſtuͤck pracludirt, ihnen deshalb ein immerwaͤhrendes Still ſchweigen aufs 
erlegt und das Inſtrument für amorufirt und unkraͤftig geachtet werden wird. Breslau den 
8. Juny 18 21x. ö a Das Königl, Stadt-Gericht, 
(Subhaſtations⸗Proclama.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Ge⸗ 
richts hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, daß das zum Nachlaß des verſtorbenen Ober⸗Laudes⸗Gerichts⸗Depoſttal⸗Rendanten Con⸗ 
rad gehoͤrende, auf dem ehemaligen Feſtungs⸗Cerrain vor dem Schweidnitzer⸗Thore, der 
Straße nach Strehlen gegenüber gelegenes Haus, nebſt dem dazu gehörigen ehemaligen Lies 
berſchen Garten, welches Grundſtaͤck nach der bei dem vor unferer Regiſtratur aushaͤngen⸗ 
den Proclama einzuſehendin Taxe auf 20,085 Rihlr. 12 Gr. abgeſchaͤtzt find, oͤffentlich verkauft 
werden ſol. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfäßige durch gegenwaͤrtiges Proclas 
ma öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraum von 6 Monaten in den dazu an⸗ 
geſetzten Terminen, naͤmlich den aten Juni und den 2ten Auguſt, deſonders aber in dem letzten 
und peremtorifchen Termine den zten October d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. 
Juſtizrath Herrn Ram bach in unſerm Parthetenzimmer in Perſon oder durch gehoͤrig infor⸗ 
mirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewartigen, daß 
demnächſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten und der obervor⸗ 
mundſchaftlichen Behörde erklaͤrt. wird, der Zuſchlag lund die Adjudication an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar letzterer ohne Production der Juſtrumente verfüge werden. Gegeben 
Breslau den 20. Maͤrz 1821. Das Königl. Stadt⸗Geticht. > 
(Edietal⸗Citation.) Auf den Antrag der Anna Eiifaberh verehel. Bluͤmel geb. 
Blaſchkin wird deren vor 20 Jahren aus dem Dorfe Neukirch, Breslauer Kreiſes, ver; 
ſchollene Ehemann, der Hofegaͤrtner Carl Bluͤmel, ſo wie deſſen etwanige unbekannte Er⸗ 
ben und Erbnehmer hiermit dergeſtaͤlt edictaliter vorgeladen, daß derſelbe ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten, laͤngſtens aber in dem auf den 1gten November a. Vormittags 9 Uhr angefegten 3 raͤjudi⸗ 
cial⸗Termin in dem Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Königl. Gerichts perfönli melde, 
oder ſonſt von feinem Leben und Aufenthalte gleushafte Nachrioht gebe, und ſodann wei⸗ 
tere Anweiſung gewaͤrtige. Sollte ſich der Carl B lümel weder vor noch in dieſem Termine 
melden; ſo wird auf deſſen Todeserklaͤrung erkannt, und ſein zuruͤckgelaſſenes Vermögen def: 
fen Ehefrau und Kindern zur legalen Theilung verabfolgt werden. Breslau den 9. Januar 
1821. Z Koͤnigl. Gericht ad St. Claram, Homuch. 
(Sdietal⸗Citatlon.) Von dem Königlihen Gericht zu St. Claren in Breslau wird, 
auf den Antrag feiner leiblichen Geſchwiſter Nofina geb. Scheffler und Gottlob Scheffler, 
der Stellmacher⸗Geſelle Samuel Gottftied Scheffler von der Tſcheppine, welcher vor 
33 Jahren in einem Alter von 30 Jahren auf die Wanderſchaft gegangen, und ſeit diefer Zelt 
von feinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht von ſich gegeben, fo wle deſſen etwaige uns 
bekannte Erden und Erbnehmer, hiermit dergeſtalt öffentlich vorgeladen; daß ſich derſelbe 
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innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſens aber in dem auf den 7fen May 1822 Vormittags um 
9 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte anbergumten Termine entweder ſchriftlich oder per⸗ 
ſoͤnlich zu melden und weitere Anwefſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls derſelbe für todt erklaͤrt 
und ſein im Depoſito des Wohlloͤbl chen Fideicommiß⸗Gerichts⸗Amts Corporis Christi befind⸗ 
liches großmuͤtterliches, in zo Rthlr. 27 Sgr. 54 D', beſtehendes Vermögen feinen ſich gemel⸗ 
deten nächften Anverwandten zuerkannt werden wir d. Breslau den 19. July 821, ER 
Königl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 
(Edictal⸗Citation.) Aslau, Bunzlauſchen Kreiſes in Niederfchlefien den 26. Bes 
bruar 1821. Der ohngefaͤhr im Jahre 1790 unter das Garniſon⸗Regiment von Natalis 
zu Jauer abgegebene Mousquetier bei ſeinem Abgange in einem Alter von 21 Jahren befind⸗ 
lich geweſene aͤlteſte Sohn des vormallgen Kretſchaͤm⸗Paͤchters Chrißoph Geisler, Namens 
Carl Gottlob. welcher mit ſeineim Regümente bald darauf in den erſten Feldzug am Rheine ges 
gangen und im Jahre 1792 aus der Feſtung Weſel um Geld geſchrieben, ſeit dem aber von 
ſeinem Leben und Aufenthaltsorte keine Nachricht gegeben hat, mithin verſchollen iſt, oder 
deſſen ebeliche legitime Erben, werden auf Verlangen des Cute oris absentis des Gerichts⸗ 
Scholzen Kunzendorf und der Geisler ſchen Gecchwiſter blerdurch edictaliter vorgeladen, 
den 17. December d. J., als an dem anberaumten Präfudicial⸗Termine, vor dem unterſchrie⸗ 
benen Gerichts⸗Amte Vormittags ro uhr ſich in Perſon oder durch hinreichend legiti⸗ 
mirte Bevollmaͤchtigte einzufinden, über ihr langes Ausbleiben Rede und Antwort zu geben: 
und ſodann das für den Geisler bisher adminiſtrirte mütterliche Vermoͤgen in Empfang: 
zu nehmen, wid igenfalls aber und bei fernerem Ausbleiben wuͤrden fie zu gewaͤrtigen haben, 
daß fie. für todt erklart werden würden, auch daß das für den . Geisler bisher verwaltete“ 
Vermögen feinen nächſten ſich bereits gemeldeten Verwandten, nach Vorſchrift der Geſetze und 
nach hinreichender kegitungtion zugetheilt werden ſoll. er ; 
- Das Graͤfkich von Reichenbachſche Gerichts: Amt hieſelbſt. 
(Edictaleltation.) Von Selten des unterzeichneten Gerichts⸗-Amtes werden ad In- 
stanttai des Officii Fisci alle Diejenigen, welche aus den beiden verlornen Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrumenten vom zten December 1788 nebſt Hypotheken- Scheinen von demſelben Tage, an dle 
dadurch beſagten, auf den Grundſtuͤcken der Magdalena verwittw. Huſſe, jetz: verehelichten 
Backer Merkel, gebornen Hübner, näalich: a) auf dem Ackerſtuͤck sub No. 41. der Fran⸗ 
kenſteiner Reolituͤten auf Tarn auer Jurisdiction ex Dvereto vom 3. Decbr. 1788 Rubr III.. 
No. r. mit 150 Rehlr., unb b) auf dem Funde sub No da ſelbſt ex-Decrero de eodem dato‘ 
mit 150 Rihlr. für die Todes⸗Angſt Chriſtt Bruderichufts > Eife bet der Univerſitaͤts⸗Kirche 
zu Breslau eingetragenen Capitalten, beiſammen von zoo Rthlr. Courant, welche beide Poſten 
nach Aufhebung des. Jeſuiter-Ordens, dem Franciscaner-Kloſter zu Breslau uͤberwieſen 
worden, und demnaͤchſt auf Grund der Seculariſation der Kloͤſter dem Koͤnigl.Fisco zugefallen 
ſind, als Eigenthuͤmer, Ce ſionarlen, Pfand oder ſonſtige Briefs-Jhaber Anſpruͤche haben, 
hierdurch aufgefordert: ſich damit binnen drei Monaten und ſpaͤ ſtens in termino den zıflem: 
- Angüfl.c- Vormittags 9 uhr in urf rer Öeridtd > Rarzlei perfoͤnlich oder ſchriftlich zu: 
melden, ſolche zu befcheinigen und das Weitere, fuͤr den Fall aber, wenn’ fie hiervon keine 
Anzrige machen, zuirewärtiuen: daß ſie in dem abzufaſſenden Praͤtluſtons⸗Urtel' ihrer Rechte; 
an bie verpfͤydete Gkundſtuͤck für verluſf g erklart, die gedachten Inſtrumente annullirt: 
und die Capitalien geloſcht werden ſollen⸗ Frankenſtein den 9. My 821 5 
. Dies Gerichts Amt der Stondesberrſchaft Muͤß ſterberg⸗ Frankenſtein. 

5 (Edietal⸗ Ita tom.) Nachdem auf den A trag der Erben des zu Peiſterwitz verſtor⸗ 
benen Müller Airsgede gers. Daniel Subirge ber erbechofeliche Kauidations Prozeß eroͤffnet: 
worden, fo werden Aue und» Jede, welch“ am Diesen Nachlaß einen An ſoruch zu hatten ver⸗ 
meyrnen, hiermit wor geladen, im em zur Anmeldung hrer' Forde rungen anberaumten Dermine 
den aazſten September Vor mictag st Uhr in bieſiger Kanzley entweder perfön lich“ 

oder durch zläſſige Beoolltnaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzubetirgen und zu bez 
ſcheinigen „ bei ihrem Ausblelben / aber zu gewaͤr tigen / daß ſie aller hveritwaunigen Vorrechte 
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verluſtſg erkläre, uud mit (ren Forderungen nar an dasjenige, was nach Befriedigung der 
Leh meldenden Flfubiesr von der Maſſe noch übrig bleiben möchte! verwieſen werden ſollen. 
Ohlau den 11. July 1821. 


gen, . aber im Monat November deſſelben Jahres wegen einer innerlichen Zerplägung 


todt erklärt und derſelben die anderweitige Verehelichung zu eſtanden werden wird. Strehlen 


Das von Kurßelſche Dobergaſſer Gerichts Amt. v. Paczensky. 
(Edictal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Domainen⸗Juſtif⸗Amte Heider&derf wird 
der aus Heidersdorff gebürtige Anton Siemon, welcher unter oer Schleſiſchen Landwehr 
Nimptſch ſchen Kreiſes geſtanden, und nach einem Atteſt feines Hauptmanns am 16ten Octo⸗ 
ber 1813 bei Leipzig ſehr ſchwer verwundet worden int, hierdurch öffentlich, fo wie deſſen etwa⸗ 
nige unbekannte geſetzliche Erden, vorgeladen, ſich dianen 9 Monaten und ſpaͤteſtens den 


ten März 1784, b) von 129 Rehlrn. für den Maurer George Friedrich Hein zu Loͤwen 
laut Necognitton vom ten März 1784, und die Darüber fpzechenden und verloren egangenen 
Hypotheken⸗Inſtrumente, als Eigenihuͤmer, Ceſſtonarten, Pfand oder fonftige Beiers⸗Jaba⸗ 
ber, Anſpruͤche zu haben vermeynen, hierdurch aufgefordert, Diefe ihre Anfpräche in denn auf 
den ısten Nopember c. a, Vormittags um 9 Uhr an hirſiger Gerichte naͤtte anſtehe den 
Termine anzumelden und zu beſcheinigen, und fobann das Weitere zu gewaͤrcigen. Sollte ſich 
ledoch in dem angeſetzten Termine feiner der etwanigen Inter ſſenten meiden, bann Werben 
dieſelben mit ihren Realanſpruͤchen präclubirt, ihnen damit ein immerwährendes Stlllſchwel⸗ 
gen auferlegt, eie aufgebotinen dieslrechte, ohne Probuetion der Juſtrumfnte und ohne Quit⸗ 
kungen, für erloſchen erklart und in dem Hypotheken⸗Buche auf Anſuchen des Extrahenten ges 
loͤſcht werden. Löwen den 22flen July 1821. 

. 3 N Koͤnigl. Preuß. Stabt⸗ Gericht. 


„ GBekannc machung.) Zur Vertheilung der Concurs⸗Maſſe des Hausmanns Chrtſtian 
Kunnig von Tſchoſchwitz ſteht ein Termin auf den ziſten Auguſt d. J. früh um 9 Uhr 
an, welchen wir biermit bekannt machen. Wierszkowitz den 22. July aa. 

5 Reichsgraͤflich Hochberg Frei, Minder⸗ Standes herrlich Neuſchloßer Gerichts Ant; 

Sub haſtatlons⸗ patent.) Auf den Antrag des Beſtzers, Bürgers und Goff e 

Hübner bieſelbſt ſol im Wege der freiwilligen gerichtlichen Subhaſtat on des auf der Hoſpl⸗ 
"Salz und Roten⸗Gaſſe sub Nro. 20. gelegene maffive, zwei Etagen hoh Haus, weiches h 
der davon gerichtlich aufgenommenen Taxe nach dem Material⸗Werthe auf 1834 Ahle. % Gr. 
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nach dem Nutzungs⸗Ertrage aber auf 3283 Kebfr. 8 Gr. abgeſchaͤtzt worden If, Effentlih an 
den Meiſtbietenden veräußert werden, und es iſt hiezu ein einziger Licitations⸗Termin auf 
den loten Aug uſt c., von Vormittags um 9 Uhr an, anberaumt worden. Indem nun 
dies hiermit zur allgemeinen Wiſſenſchaft bekannt gemacht wird, werden zugleich alle Kauf⸗ 
luſt gen aufg fordert, in dem anberaumten Licitations⸗Termine auf unſerem Stadt Gerichts⸗ 
Zimmer zu erſcheinen, ihre Gebete sbzugeben und des Zuſchlags auf das Meiſtgebot bei hinzu⸗ 
kretender Einwilligung des Befitzers gewaͤrtig zu ſeyn. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen 
Zeit mit Muße in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. Oppeln den rsten July 1821. 
/ Das Koͤnigl. Gericht der Stadt, 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag der Vormundſchaft wird das bierorts 
sub Nro. 112. belegene, zum Nachlaß des Fleiſchermeiſters Anton Bromiſch gehoͤrige, aus 
Schrotholz erbaut“, brau ercchtigte Bürgerhaus nebſt Garten, welches zuſammen durch die 
am 1, Jung c a. aufgenommene gerichtliche Taxe auf 360 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzt worden, 
in den am sten September, aten October, und peremtorie den 3ten November 
dieſes Jahres anberaumten Picitationd > Terminen ſubhaſtirt. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und 
este werden doher hierdurch aufgefordert, ihre Gebote abzugeben, und wird der 
veiſt⸗ und Yeftsietende unter denz nigen Bedingungen, die der Vormundſchaft und dem vor⸗ 
mundſchaftlichen Ger cht am annehmlichſten ſeyn werden, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen baben, 
Tarnowitz den 21. July 821. Das Gericht der Stadt. 
(Sabhaſtations⸗Patent.) Das hierorts sub Nro. 199. auf der Krakauer Gaſſe be⸗ 
legene, theils maſſiv, theils aus Schro ar erbaute, brauberechtigte, dem Hutmachermeiſter 
Ignatz Czech zugevoͤrige, auf zoo Rthlr. Courant gerichtlich gewuͤrdigt Buͤrgerhaus, nebſt 
dazu geyörigem Garten und Ange baͤuden, ſoll auf den Antrag einiger Keal-Gläubiger in Wege 
der Execution ſubbaſtirt werden. Es werden daher deſitz- und zahlungsfäbige Kaufluſtige 
hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu auf den sten September, sten 
Detober, und peremiorie auf den sten November d. J anberaumten Terminen ihre 
Gebote abzugeben, und wird der Meift: und Beſtbietende unter den erſt im Termine feſtzu⸗ 
ſetz enden Bedingungen den Zufchlog zu gewaͤrtigen haben. Tarnowitz den azſten July 1821. 
n Das Gericht der Stadt. 
(Suhaſtation.) Auf den Antrag des Bauergutsbeſitzers Carl Guͤttner zu Baum⸗ 
gerten ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon deſſen ſaͤmmtlich Grundſtuͤcke, naͤntlich: 
1) bas ub Nro. 128. zu Baumgarten gelegene Bauergut, welches nach der gerichtlichen Taxe 
vom 5. Sept mber 19:3 auf 6803 Rthlr. 20 Sgr. Courant gewuͤrdiget worden: 2) das ub 
Nro. 18 1. in dortiger Feldmark ſituirte, nach der gerichtlichen Taxe vom 5. September 18186 
auf 840 Rihir. Courant zewärdigte Ackernuͤck von 5} Sack Breslauer Maaß Aus ſaat, und 
) di: sub Nris. 42. und 43. in Örochmwiger eldmark gelegenen, auf goo Ktkir. nach ber gez 
richtlichen Taxe vom 5. September 1818 gewürdigten Wieſen, — in termino lieirationis,unico 
et peremtorio den 26er September d. J. Vormittags um 9 Uhr an den Meiſtbietenden 
im Ganzen oder auch Theilweiſ verkauft werden. Kaufluſtige werden daher heerburch aufge⸗ 
fordert, lu jenem Termine in dem Seſſtons⸗Zimmer des unterzeichneten Gerichts perſoͤnlich zu 
erichetuen, ihr Gebot abzugeben, und den Zoſchlag an den M-ıft: und Beſtbietenden mit Eins 
willigung des Extrahenten zu gewaͤrtigen. Camenz den roten July 181. 
Das Patriwonial⸗ Gericht der Koͤniglich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 115 
i agd⸗ Verpachtung.) Zwei an einander grenzende Feldmarken wiſchen Breslau 
und Siriegau, von 7000 Morgen, die ſehr geſchont worden, And vom uſten September a. c. 
au zu verpachten. Ueber das Wo? und Wie? gieb Auskunft der Stadt⸗Rath Herr Scholz 
zu Breslin Nittergaßſe Neo, 1740., und J. C. Witz & Comp. am Mag al na⸗Kirchho le. 
(Vervachtung.) Auf den Antrag der Stadtorrorboneten⸗Ve ſammlung fol dir hie ge 
ſtaͤdt ſwe Branntwein Arrende und Krerſchams⸗Ver las auf denen 5 Kaͤmetei⸗Doͤrfern, weg u 
eingetretenen Um and“, dit durch din jetzigen Arrendator Jicob Frenkel veran aßt worden, 
vod l. September 1821 ab bis Ende Mey 826, an den Meikbietenden verpachtet werden. 
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Hiezu ſteht der Bietungs⸗Termin auf den 24. Auguſt c. a früh um 10 uhr vor uns 
an, zu welchem cautionsfaͤhlge Pachtluſtige eingeladen werden. ie Fe 23. July 1821. 
ne l Magistratus,. f 
(Bebanntmahung.) Da ſich in dem zuletzt unterm 30. Auguſt 1819 zum Verkauf 
der Erſten Parzelle im ſtaͤdtiſchen Garten vor dem neuen Stadt⸗Thore hieſelbſt angeſtandenen 
Termine kein Käufer eingefunden hat, fo wird auf den Beſchluß⸗Antrag der Stadtverort net n⸗ 
Verſammlung vom ßten July c. a. dieſer Garten-Fleck, Behufs eines darauf zu erbauenden 
Wohnhaus, noch einmal, und zwar in termino den 31. Auguſt c. fruͤh um 10 Uhr, 
vor uns aus gekoten werden. Kauf uſtige laden wir hier zu mit dem Beifuͤgen ein, daß der 
Zuſchlag von den Stadtverordneten abhaͤgt. Gleiwitz den 25. July 1821. Magistratus. 
(Betanntmachung.) Auf Verfügung der Königl. Hochlöbl. Regierung zu Breslau 
ſollen die zwei am Thomas und Fleiſcher⸗T ore in Neumarkt belegenen Thorſchreiber⸗ 
Düufer, mit allem Zus und Anb'hoͤr oͤffentlich dem Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu 
iſt seminus auf den 22 ſten Aug uſt c. Vo rmittags 9 Uhr im Koͤniglichen Speclal⸗ 
Steuer Amte zu Neumarkt anberaumt worden, welches hierdurch mit dem Bemerken, daß 
ſowohl bie zu verkaufenden Haͤuſer taͤglich in Augenschein genommen, als auch die Verkaufs 
Bedingungen im Koͤnigl. Special⸗Steuer⸗ Amte zu Neumarkt eingeſehen werden koͤnnen, zur 
Kenntniß des Publicums gebracht wird. Schweildnitz den ig9ten July 1821. 
N Der Steuer Rath Schubart. 
(Zuͤter⸗ Verkauf.) Ein großes Forſt⸗Gut, 7 Meilen von Breslau enkfernt, welches 
auch bedeutendes Ackerland, Wießtwachs und alle andern Regallen enthält; iſt fuͤr einen ſehr 


billigen Preis, Veränderungs alber, vom. Befigir zu⸗ verkaufen. Das von der Landſchaft 


taxirte ſchlagbere Holz allein iſt hurelchend, das Kaufs-Pretium zu ergaͤnzen, ohne daß der 
anſehnliche Ackerbau und Viehzucht ꝛc. in Anſchlag genommen werden darf. Auch ſind noch 
andere Dominials und Ruffical Frei⸗Guͤter zu: verkaufen, fo von dem Callenberg ſchen 
Commiſſions⸗Comptotr, Nicolai⸗Gaſſe in er goldenen Kugel, nach zewieſen werden. 

(Guts Verkauf.) Ein Gut von etlichen und 60,00% Rehlrn., in einer ang nehmen, 
auf der deutſchen Seite gelegenen Gegend, mit allen Regalien und Annehmlichkeiten ausge⸗ 
Raster, iſt für einen billigen Preis zum Verkau übergeben worden. 

dem Callen berg ſchen Commiſſtons⸗Comptocr, Nico lat-Gaſſe in der goldenen Kugel. 

(Guͤter⸗ und Haͤuſer⸗ Verkaufs ⸗ und Ton ſch⸗Anzeige.) Mebrere Dos 
minial;,. Auſtical⸗ und Frei⸗ Guter, Scholtiſeien, Gaſthoͤfe „Land und St aßen⸗ 
Kretſchams, Caffer haufen, hieſige und auswärtige ſtadtiſa e Haͤuſer von verſchiedener 
Größe und zu verſchiedenem Nahrungsbetriebe, können zum Verkauf und Tauſch 
jederzeit nachgewieſen werden von: 

f Johan Zoff mann, Goldenerade⸗Gaſſe Nro. 485. 

(Verkaͤufl. Brandſtelle.) Auf dem Pfarr⸗Gute. St. Nifviai: vor Breslau if die 
unter Nuo. z befindliche Brandſtelle zu verkaufen, unde das Naͤher d ruͤber zu erfragen 
der den Aelteſten der: beiden Feiſcher⸗ Mittel Alter unde Neuer Bänke, Breslau den 
24. July 1821. 5 NY - = . 

Berfäufl. Pferde, Wagen und Geſchlere.) Zweilgeſünde Arbeits, Pferde finde 
neb? einem Brortwagen und Geſchirren zu verkaufen dei dem Elgenthuͤmm er auf der Odergaſſe⸗ 
im Geuͤn⸗Kegel Nro. 2090. N g 

(Reitpfecd zu verkaufen.) Eine wohlgerittens Fuchsgute, groß und von ſchoͤnem 

Bau, woruͤber der Haushaͤlter Fiſcher im Hauſe des Schloſſers Hrn. Nut ſch te Altbuͤß er⸗ 
Gaſſe Nro. 16631 Auskunft giebt. i : 3 a a ; 

An ettond Anz iger)" SAHESeÄE ſtarke, mit regellnaͤß ges F lungen verſehene 
eichene Doppelchuͤren, jede 8 Fuß 6 Zoll hoch, und 4. Fuß 6. Zoll keft, ſammt Futter, mit: 
n ffatzbaͤndern und meſſin genen Schlöffern wurfühen: fannch als vollkommen gut und brauch⸗⸗ 
bar emp hien, und werde ſelbe Montogs den Sten Aug uſt a. c Redymiriage um 2 Uhr im 
Daft. Rio. 1283. Albrechts und Biſchofsſtraten⸗ Ecke „ woſßllbſt fir bis bahm y den Tag in. 
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Augenſchein genommen werden koͤnnen, dem Meiſtdletenden gegen baare Zahlung in Conrast 
zuſchlagen. N 25 a Lerner, Auctions⸗Comm ſſarius. 
(Ungariſch Waſſer) heben wir ſo eben erhalten, und verkaufen es zu dem ſehr billi⸗ 
gen Preiſe pr. Flaſche 8 Gr. Courant. 5 s 
g Jäckel & Schneider, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebruͤcke. 
(Anzeige.) Mit letzter Poſt erhielt ich wieder neue Holland. Heringe, fo wle 
ich auch geſtern einen Transport ſehr ſchoͤner Apfelſinen empfing, welche ich einzeln ſo 
wie im Ganzen zu den belligſten Preiſen offerire. N 
Ehriftian Gottlieb Muͤller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Gaſſe. 
(Anzelge.) Aechter franzoͤſiſcher Weineſſig, zum Einlegen der Fruͤchte, iſt ſo⸗ 
wohl im Ganzen als einzeln billig zu haben bei g 
5 Mittmann d Beer, am Schweidnitzer Thore in Breslau. 
(Anzeige) Feinſtes Franzoͤſiſches Tafel⸗Oel, die Flaſche 5 Sgr. Münze; achte 
Varinas⸗Cnaſter in Rollen; beſte Cnafter- Cigarren, das Stuck 6 Pfennige Münze, die ich, 
trotz dem wohlfeilen Preiſe, jedoch nur dem Kenner empfehle; Leipziger Braſilien⸗Taback, 
nedſt Coffee, Zucker, vorzuͤglich feinen Gewürzen und Tyee's zu den billigften Stadt- Preiſen, 
I ee Simon Schweitzer, in den Hinterhaͤuſern. 
2 (Anzeige.) Extra feine Hauſenblaſen in Blattern, wie auch verſchiedene Sorten 

Franzoͤſiſcher Pfropfen, find in billigen Preiſen zu haben bei 
x Heimann Schefftel, Carls⸗Gaſſe zum goldenen Hirſchel. 

(Handlungs⸗Verlegung.) Ich gebe mir die Ehre, meinen reſp. Kunden und einem 
hochzuverehrenden Publikum die Virlegung meiner Schnittwaaren⸗ Handlung von dem Haufe 

Nro. 2026. am Naſchmarkt in das ehemalige Gräflich v. Sandreczkyſche Majorats⸗ Haus, 
Naſchmarkt⸗ und Obvergaſſe⸗Ecke, ergebenſt anzuzeigen. Zugleich empfehl ich mich mit einem 

woh aſſortirten Lager, beſkehend in modernen ſeidenen, baumwollenen und wollenen Waaren. 

Die Verſicherung ſtets reeller Bedienung mit moͤglichſt billigen Preiſen laſſen mich einen guͤti⸗ 
gen Zuſpruch hoffen. TER: | Henſchel Rinkel. 

(Wohnungs⸗ Veranderung.) Da ich meine Wohnung von der Bruſtgaſſe am 

Marla⸗Magdalena⸗Kirchhofe, wo das Meſſing⸗Gewoͤlbe war, verlegt habe, und nunmehro 
vor dem Nicolai⸗Thore in den Drei Sternen, vor dem Deutſchen Kaifer, wohnhaft bin; 
fo empfehle ich mich einem hochzuverehrenden Publikum, ſo wie auch meinen ins und auswaͤrti⸗ 
gen Freunden und Kunden, mit der Anzeige, daß ich noch dleſelbe Arbeit fortwährend treibe, 
wie vorhin, und empfehle mich zugleich mit allen Sorten Branntwein ⸗„ Bier ⸗ und 
Lauge⸗ Waagen, nach Richter⸗ und Tralles ſcher Art, ſo wie auch mit mehrerer 
dergleichen Arbeit aller Art. Breslau den 24ſten July 1821. 

- ; J. G. Geisler, Beckenſchlaͤger. 
Eooſen⸗Offerte.) Looſe zur kleinen und Claſſen Lotterie find zu haben bei 
H. Holſchau dem altern, Reuſche⸗Straßte im gruͤnen Polacken. 

* (Capitals⸗Geſuch.) Ohne Einmiſchung eines Dritten werden zur erſten Pypothek 
3000 Rtblr. geſucht. Das Nähere iſt beim Kaufmann Stzler auf der Schmirdebräde zu 
erfahren. a 

(Capitalien⸗ Anzeige.) 8, 10 bis 16,000 Rihlr., zur erſten Hypothek auf hieſige 
ſtaͤdtiſche Haͤuſer oder Dominlal⸗Guͤter, weiſet fogleich nach f 2 fs 
das Callenbergeſche Commiffions- Cömptoir, . 
(Bekanntmachung.) Durch verſchiedene Umſaͤnde veranlaßt, mache ich hledurch 
oͤffentlich bekannt, daß zwiſchen mir und meinem Ehegatten Franz Schoen keine Güter semeins 
ſchaft exiſtirt, die bisherige Specerei⸗Handlung und Spirltus⸗Fabricatton meines Mannes eit 
dem drei und zwanzigſten März dieſes Jahres aufgehoͤrt hat, und ich dagegen beide Gefchäfte 
für meige Rechnung unter der Firma ; 
1 Jaſchkeſche Erben a 
betrelbe. Frledrichs⸗Stadt bei Neiſſe am 20. July 1821. 
a Marla geborne Groß, verwittwet geweſene Jaſchke, ſetzt verthelichte Schoen. 
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Anzeige) Einem hohen Adel und geehrten Publicum zeige ich hierburch ergebenſt an, 
daß ich, wenn es die Witterung erlaubt, Vaart als den aten Auguſt, zur 8 nf a 
Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs, meinen Garten aut's Geſchmack⸗ 
vollſte erleuchten, und das hochgrehrte Publicum abwechſelnd durch drei Choͤre Muſik, unter 
welchen ſich das Trompeter⸗Chor vom Cuiraſſter, Regiment Prinz Friedrich von Preußen 
befindet, zu unterhalten btmuͤht ſeyn werde. Wozu ergebenſt eilnladet 

a kiebich, Coffetier, am Schweidnitzer Anger. 
(Bekanntmachung.) Zur Vorfeler des Geburtstages unſers gelichten Monarchen 
werde ich Mittwoch den 1. Auguſt eine Illumination im Garten zum Seelöwen in Neu⸗ 
ſcheitnig veranſtalten. Da in dieſem beliebten Garten noch keine dergleichen geweſen, fo bitte 
ich um guͤtigen Zuſpruch, indem ich alles auwenden werde, was dem Auge Freude erwecken 
wird. Entree 2 Gr. Courant. \ Haenfel, Coffetier im Seeloͤwen. 

(Dienſtgeſuch.) Ein mit guten Atteſten verſehener unverhelratheter junger Mann, 
welcher in verſchiedenen Faͤchern als Schreiber gearbeltet, ſucht in gleicher Eigenfchait ein 
baldiges Unterkommen in Breslau. Nähere Aus kunft hierüber erthellt der Bediente Scho! 37 
auf der Meſſergaſſe in den drei Sonnenroſen. 

(Verlorge Hühnerhunde.) Den ızten dieſes, des Abends, find dem herrſchaft⸗ 
lichen Revier⸗Jaͤger in Groß⸗Wilkau bei Nimptſch zwei Haͤhnerhunde abhanden gekommen, 
wovon erſterer, maͤunlichen Geſchlechts, von beaunct Farbe, an der Kette ſtand, und im Iten 
Felde war; der zweite, eine braun und weiß gefledte Hündin, mit ſehr ſchoͤnen Lehaͤngen, 

noch undreſſirt. Man bittet, dieſe Hunde, im Fall fie zum Verkauf ausgeboten werden folls - 

ten, anzuhalten und gegen Erſtattung der Unkoften wieder gefaͤlligt anhero zu ſenden. Groß⸗ 
Wilkau bei Nimptſch den 23. July 1821. Schneider, RArvier⸗Joͤger und Foͤrſter. 
(Gefundene Uhr.) Es iſt auf dem Wege von Rogau bis Merſchelwitz eine eingehaͤu⸗ 
ſige filberne Taſchenuhr gefunden worden. Wer fi als rechtmaͤßziger Eigenthuͤmer derſelben 
legitimirt, kanu ſolche beim Wirthſchafts⸗-Amte zu Cammendorff bei Canıh gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertions⸗Gebuͤhren in Empfang nehmen. ö E 

(Reiſegelegenheit.) Den sten Auguſt geht ein ganz gedeckter leerer Wagen nach 
Warmbrunn. Das Nähere iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe im goldenen Triangel, 
Nro. 893., neben dem Armenhauſe. 

Gu vermiethen) iſt die Sattler- und Wagenbauer⸗Gelegenheit auf der Hummerey in 
Nro. 344, und zu Term. Michaeli zu bezlehen. Das Nühere beim Eigen thuͤmer. 

(Zu vermiethen) iſt im Caffeebaum auf der Albrechtsgaſſe Nro, 1686. der erſte Stock, 
beſtehend aus 3 heizbaren Stuben, einer A.cove, 2 Küchen, neoſt Voden- und Keller Gelaß, 
Das Naͤhere deshalb iſt in der Porzellan⸗Haudlung des Heren Vielſtich am Ringe ohnweit 
der grünen Roͤhre zu erfragen. Breslau ven 28. July 1821. a 8 
Zu vermiethen.) Eine Stube mit Betten und Meubles, für einen einzelnen Herrn, 
iſt zu dermiethen, auch ſogleich zu bezidpen, in Nes. 70. auf der Nicolai Gaſſe. 8 

(Zu vermlethen und zu Michgeſi zu beziehen) iſt auf der Riemerzeile No. 2030 

ein ſehr freundliches Logis von einen Stube und einem tlieigen Alkoven, für 
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inen einzelnen Herrn. Das Nähere ebendaſelbſt beim Eigentümer, i 
(Zu vermiechen) iſt in ver Neuſtabt auf der breiten Straße in dem Haufe Nro. 1517. 
der erſte Stock, beßehend aus 4 Stuben, 2 Kucheln, 2 Bod nkammern und einem Keller, 
welche Wehnußg auch getheilt werden kann, auch ein Pferbeſtall nebſt Heuboden, und hit auf 
Nichatu oder auch bald zu beziesen. Das Nähere il zu erfragen bei dem Cigenthuͤmer auf 
dem Neumarkt im weißen Storch. 


—— nahen nase aan u nn „ — ——— — — —— 
Diele ze tung er ſcheint wöchentlich dre wal, ntorsags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wilheim Gottlieb Bor nchen ug a ang, e iſt and) auf nen Bönigl Poß ämtern zu haben. 
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